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Es kriselt.
Es ist kein Ausnahmezustand , wenn wir in Deutsch¬

land wieder eine politische Krise haben , kann man doch
sagen, daß wir aus dem krisenhaften Zustand kaum
herauskommen. Haben wir einmal in der äußeren
Politik eine Atempause und damit Gelegenheit , uns
mit der inneren Politik zu beschäftigen, dann kommen
sofort die inneren Gegensätze  zum Durchbruch.
Das ist auch jetzt wieder der Fall , wo es sich darum
handelt , den Auflagen nachzukommen die uns die
Entente gemacht hat . Dazu gehören nicht nur die
Steuererhöhungen , die notwendig find, um das deutsche
Budget ins Gleichgewicht zu bringen und das Defizit
verschwinden zu lassen, sondern auch die Beseiti¬
gung der Reichszuschüsse,  die bisher noch für
die Brotversorgung  der Bevölkerung gegeben
wurden . Werden diese aber vollständig aufgehoben
oder aus ein Minimum beschränkt, was man . wohl
sagen kann, wenn der Reichszuschuß für die ganze deut¬
sche Bevölkerung nur mehr wenig über eine Milliarde
beträgt , dann ist es unbedingt notwendig , wenn nicht
die Brotpreise für die große Mehrheit des deutschen
Volkes in unerträglicher Weise in die Höhe schnellen
sollen, das Getreideumlage - Verfahren,
durch das von der Landwirtschaft 40 Prozent des ge¬
ernteten Getreides zu einem billigeren als dem Welt¬
marktpreis dem Reich für die Brotversorgung der Be¬
völkerung zur Verfügung gestellt werden müssen, auf¬
recht zu erhalten . Damit ist aber die getreidebauende
Bevölkerung selbst gar nicht einverstanden und die Agi¬
tation des Bundes der Landwirte , die natürlich auch
einen politischen Hintergrund hat und durch die Hetze
gegen die Eetreideumlage der Deutschnationalen Volks-
pnrtsi politisch auf die Beine Helsen soll, hat es fertig
gebracht, daß in gewissen Gegenden die Bevölkerung
sogar damit droht , sich der Eetreideabgabe mit allen
Mitteln zu widersetzen Der Grund ist natürlich nur
ein rein materieller , wenn das auch von den Land¬
wirten entschieden bestritten wird.

Dieselben Kreise, die es jetzt als unwürdig für den
freien Mann bezeichnen, daß der Staat über einen Teil
seiner Produkte verfügt , waren ganz anderer Meinung,
als der Weltmarktpreis des Getreides unter dem Preis
für deutsches Getreide stand. Damals verlangten die
Anhänger derselben politischen Richtung , die jetzt die
Rufer im Kampf gegen die Eetreideumlage sind, mit
der gleichen Entschiedenheit die Zwangsbewirtschaftung
f ü r das Getreide durch die Einführung des Antrags
Kanitz. Auch die Behauptung , daß die Landwirtschaft
der einzige Wirtschaftszweig fei, gegen den man sich
einen sülchen Eingriff wie die Eetreideabgabe erlaube,
ist nicht richtig, im Gegenteil ist der Eingriff in die
Kohlenproduktion dnrch die jetzt sogar auf 40 Prozent
erhöhte Kohlensteuer noch ein viel größerer und auch
die Eisenproduzenten müssen sich für den deutschen
Markt die Festsetzung eines niedrigeren Preises gefallen
lassen, als der Weltmarktpreis ist. Und ebenso ist jetzt
ein Gesetz fertiggestellt worden , durch das die Papier¬
industrie den notleidenden deutschen Zeitungen einen
Teil des Auslandsgewinnes zur Verfügung stellen muß.

Würde man ohne weiteres bei der ungeheuren Ent¬
wertung des deutschen Geldes überall die Weltmarkt¬
preise Platz greifen lassen, dann würde das die Wirt-
fchaftsverhältnisie in Deutschland derartig verwirren,
daß unter der allgemeinen Zerrüttung auch die Pro-
dukftonszweige, die jetzt gewisse Opfer bringen
müssen, zu leiden haben würden . In Wirklichkeit kann
man aber gerade bei der Landwirtschaft , den Eisen-
und Kohlenproduzenten nicht von Opfern sprechen,
wenn sie nicht die vollen Weltmarktpreise für den Ver¬
kauf aller ihrer Waren im Inland erhalten . Die fast
völlige Entschuldung der Landwirtschaft und die starke
Ansammlung von Kapital in ihrer Hand beweisen zur
Genüge, daß die Landwirtschaft augenblicklich durchaus
rentabel ist und jetzt viel bester dasteht als vor dem
Krieg. Die Klagen über die Notlage der Landwirt¬
schaft müsten jenen, die wirklich unter der Rot der Zeit
ernstlich zu leiden haben, wie Hohn klingen. Die
meisten Festbesoldeten — von den Rentnern ganz ab¬
gesehen — und auch weite Kreise des werktätigen
Mittelstandes befinden sich augenblicklich in einer außer¬
ordentlich schlimmen Lage. Bei ihnen kann von einer
wirklichen Rotlage gesprochen werden , weil sie nicht
mehr imstande sind, sich für ihren Haushalt die not¬
wendigen Bedürfnisse nachzuschaffen und ihre Einkom¬
men derartig zu erhöhen, wie es der Geldentwertung
entsprechen würde.

Man kann sich deshalb nicht recht vorstellen , daß sich
das Zentrum und die Deutsche demokratische Partei in
der Frage der Getreideumlage von der Sozialdemo¬
kratie trennen und so eine Regierungskrise
heraufbeschwören wüttren. In diesen beiden Parteien
würden es « eite Kreis« nicht verstehen , wenn man der

Landwirtschaft Zugeständnisse machen würde , durch die
ein großer Teil der übrigen Bevölkerung in eine außer¬
ordentlich schwierige Lage gebracht würde . Würde aber
die Regierungsvorlage über die Getreideumlage abge¬
lehnt . dann wäre die Reichstagsauslösung  die
unabweisbare Folge . Ein Wahlkampf unter der
Parole „Für und gegen die Getreideumlage " wäre aber
ein Experiment , an dem außer der extremen Rechten
und der extremen Linken keine andere Partei eine
Freude haben würde . Stadt und Land würden durch
eine solche Wahlparole in zwei feindliche Lager aus-
einandergeristen . Daran könnten nur die Deutfchnatio-
nationalen und die Kommunisten , höchstens noch die
Unabhängigen Gefallen finden . Alle anderen Par¬
teien aber , die in dem Zusammenhalt der städtischen
und ländlichen Bevölkerung die Grundlage für eine ge¬
sunde Entwicklung des Staatslebens sehen, müsten es
ablehnsn . unter einer solchen Wahlparole einen Wahl¬
kampf zu führen , und deshalb darf man wohl an¬
nehmen, daß die augenblickliche Krifis zu keinem
wirklichen Konflikt, zu keiner Reichstagscmflösung und
zu keinem Wahlkampf führen wird , und das wäre nur
von Herzen zu begrüßen, denn augenblicklich wäre ein
recht schlechter Zeitpunkt für ein« Reichstagsauflösung
und einen Wahlkampf.

*

Rr. Berlin . 20. Juni . (Erg . Drahtbericht .) Wie
die Blätter Mitteilen , haben außer den Sozialdemo¬
kraten sämtliche Reichstagssraktionen gestern abend
Sitzungen abgehalten , in denen sie sich mit der von
ihnen iw Reichstag einzunehmenden Haltung zur
Getreide Umlage  beschäftigten . Die Besprechun¬
gen innerhalb der einzelnen Fraktionen sollen heute
fortgesetzt  werden . Daraus werden die Fraktio¬
nen untereinander in Fühlung treten . — Dem „Verl.
Tageblatt " zufolge versucht man ftn Zentrum  auf
einen Kompromiß mit der Sozialdemo¬
kratie  hinzusteuern Auch die „Vostische Zeft'.rng"
glaubt , im Reichstag herrsche die Meinung vor, daß
eine Verständigung  in der Umlagefrage e r-
zielt  werde . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
und das „Berl Tageblatt " sind der Ansicht, daß sich
eine, wenn auch geringe Mehrheit für  den Ge¬
setzentwurf finden werde.

Rn. Berlin . 20. Juni . (Eig . Drahtbericht .) An
der gestrigen Frakftonssthung des Zentrums nahm auch
der Reichskanzler  teil . Im Laufe der Debatte
nahm Dr . W i r t b das Wort , um in längeren Aus¬
führungen auf die Folgen,  die aus einer Kabinetts¬
krise entliehen würden , hrnzurv eisen. Der Reichskanzler
erklärte , daß die Regierung auf das Umlageversahren
nicht verzichten könne.

Die Räumung Obsrschlesiens.
W. T.-B. Berlin . 19. Juni . Gemäß dem Räumungsab-

kommen wurden die Eisenbahn -, Polt - und Telegraphen - und
Fernspreckbetriebe gestern um 0 Ubr in Volnifch-Oberfchlesien
Polen übergeben. Heute tritt die neue Zollgrenze  in
Krall . Die deutschen Zollbeamten nehmen an der neuen
Grenzlinie sofort den Dienst aus. Am Vormittag sand um
10.40 Ubr in Oberglogau und gegen IS Ubr in .Kreuzburg der
Flaggenwechsel  statt . Damit stnd diese Gebiete wieder
unter die deutsche Regierungsgewalt getreten . Die franzö¬
sischen Truppen stnd beute vormittag aus Kattowitz abgerückt.
Morgen beginnt die Räumung der zweiten Zone.  Am
SO. 6. werden die Abftimmungsvolizei und die Gemeinde¬
wachen aulselöst . am 21. 6. erfolgt der Einmarsch der deutschen
bezw. polnischen Polizei in Leobschütz bezw. Königsbütte.

V . T.-B. Kattowitz. 19. Juni . Polnische Telegravken-
agentur . In dem vorläusigeu Moiwodschaffsrat legte der
Birewoiwode eine Verordnung vor . die die Ausfuhr o o n
Gegenständen des täglichen Bedarfs oer
bietet.  Nach längerer Erörterung wurde die Verordnung
angenommen. Auch eine Verorsnung . welche die Ausfuhr von
Artikeln , die der Verbrauchssteuer unterliegen , verbietet,
wurde beschlosten. _ _

Beginn der Verhandlungen mit dem Garantiekomitee
am Mittwoch.

Br . Berlin . 20. Juni . (Eig . Drakttb ' richtl Im Laufe
des heutigen Tages werden die Mitglieder des Garantie¬
komitees dem Reichskanzler, dem Reichsauhenminister und
dem Reicksfinanzminister Besuche  abstatten . Die ofsiziellen
Verbandlungen werden am morgigen Mittwoch  beginnen.

Br. Berlin . 20. Juni . «Eig . Drabtbericht .1 Me schon in
der deutschen Rote bervargehob .' ii werde , legt die Regierung
entschieden Gewicht darauf , daß bei der Kontrolle des Saus¬
halts die Steuersouoeränität des Reiches unangetastet bleibt,
und daß auch das Steuergeheimnis des einzelnen Staats¬
bürgers gewahrt wird . Das letztere entspricht einem inter¬
nationalen Recht, an das sich gerade Frankreich besonders ge¬
halten bat . Vor Eingriffen in die Souveränität muß nicht
nur aus Gründen des nationalen Selbftbewubtseins gewarnt
werden, sondern auch aus technischen Erwägungen heraus.
Es ist zu hoffen, daß stch das Garantickomitee den Er¬
wägungen nicht verschließt. Wir man zu wisten glaubt , ist
auch der Wille zur Verständigung nicht nur auf unserer Seite
vorbanden. Was die Kapitalflucht anbelangt . Io habe man
immer betont , in unserer Rote und auch in Genua , daß allein
durch Gesetze dreier Zustand nicht gebeilt werden könne, son¬
dern daß nur ein internationales Zusammenwirken Aussicht
auf Erfol« eröffnen könne und schließlich die Statistik.

Die Besprechungen zwischen Poincarß
und Lloyd George.

W. T.-B Baris . 20. Juni . Nach einem Bericht des Son-
üerberichterstatters der Hanas -Agmtur . der den Ministerprä¬
sidenten Poincarö auf seiner Reise nach London begleitete,
trug die Unterredung  zwischen Poincare und Lloyd
George einen herzlichen Tbarakter.  Cie drehte sich
ausubließlich um die Haager Konferenz und das Re-
varationsvroblem  Poincarö teilte mit . daß er der
französischen Delegation Sie bereits gemeldete Weisung ge¬
geben habe, die französische Delegation werde im Haag
bleiben, da es ausgemackt kei, daß die Erörterungen keinen
politischen Charakter  trügen , und daß die zu behan¬
delnden technischen Fragen nur ad referendum geregelt wer¬
den könnten, ohne die Regierungen zu verpflichten, sodaß jede
Macht das Recht habe , die Stellung beizubehalten , die sie in
Genua eingenommen habe Llond George  habe sich von
dieser Entscheidung sehr befriedigt  gezeigt . Die beiden
Staatsmänner dätten hierauf eine Aussprache über das Re-
varationsvroblem begonnen , und diesem Teil der Unterredung
hätte außer Lord Balfour . der wäbreno der gesamten Be¬
sprechung anwesend war . auch Sir Robert Horne beigewohnt.
Ein - oder zweimal seien auch sie Sachverständigen des Schatz¬
amtes zu Rate gezogen worden . Die durch den Mißerfolg des
internationalen Anleibeolanes  geschaffene Lage sei be¬
sprochen worden , aber in allgemeiner Form , da sich die Reva-
rationskommisston augenblicklich damit beschästige. die
Finanzkontrolle in Deutschland  zu organisieren,
die sich insbesondere erstrecke auf das Budget (Vermehrung
der Einnahmen und Verminderung der Ausgaben !. auf den
Banknotenumlauf und auf die Ausfuhr ausländischer Devisen.
Das sei eine Angelegenheit , die man im übrigen nicht in
einigen Tagen überstürzen könne. Die interessierten Regie¬
rungen . nämlich Frankreich . England . Italien und Belgien,
hätten stch also später über die aus dem Bericht der Reoara-
nanskommillion zu ziehenden Folgerungen zu verständigen.
— Wenn Deutschland stch weigere , die Kontrolle anzunehmen
oder wenn Deutschland ste umgebe, nachdem es sie angenom¬
men habe, würde eine beabsichtigte Verfehlung seinerseits vor¬
liegen und könnten entsprechende Maßnahmen  ergttffen
werden. — Der Havas -Berichterstatter . denen Bericht zurzeit
in Paris noch nicht vollkommen oorlügt . fügt noch hinzu:
Nach dem heutigen Meinui ' gsaustauich scheint es nicht, daß
ernstere Mißverständniste befürchtet werden könnten, wenn
die Diskussion dieser Frage sachlich wieder ausgenommen
werde.

W. T.-B. Baris . 20. Juni . Über die gestrige Unterredung
Llond Georges und Poimares berichtet die Morgenprests.
Das . Echo de Paris " kennzeichnet die Unterbaltung dahin,
daß sachlich die durchgeiorochenrn Gegenstände nickt erschöpft
worden seien. Man habe sie nur sehr ohnehin und vorüber¬
gehend behandelt . Alan habe sich also mehr über die zu ver¬
folgende Prozedur als über d' e rnzuwendende Politik ausge¬
sprochen. Vier Gegenstände seien es. die zwischen den beiden
Ministerpräsidenten bebandelt worden seien: die Konfe¬
renz im Haag , die Orientangelegenbeiten die
Frage von Tanger  und sie R e v a r a t i on  s fra  g e.
Was die Reparationen anbetrfffe , Io lei offenbar bestimmt
worden, daß ungefähr in einem Monat der Vorsitzende der
Revarationskommiffian , Louis Dubais , glaubt , den Verbün¬
deten darüber Bericht erstatten zu können, was durch den
Kontrollausschuß in Berlin festgestellt wurde . Dann werde
die Stunde gekommen sein, um Entschlüsse »u fassen.
Voincard habe versprochen, sich um diele Zeit mit Llond
George und zweifelsohne auch mit den belaiscken und italie-
i-ischen Ministern znsammenzusindm . um zu entscheiden, was
geschehen solle. — Diese Nachricht wird vom ..Matin " dabin
präzisiert daß tatsächlich die Zusammenkunft gegen Ende
Juli  stattffnden soll. Da das französische Parlament dann
nickt tage , das englische aber noch tagen werde, werde
zweifelsolme diele Zusammenkunft wiederum in London
stattfindcn . ohne daß man von einem Obersten Rat sprechen
könne: denn auch andere Länder würden , da zu gleicher Zeit
auch die Frage von Tanger oerbandelt werden solle, .vertreten
sein, so Spanien und Marokko — Der ..Petit Parisien " fragt.
Wie stellt sich die Rrvarationsirage ? Die Aussicht auf eine
internationale Anleibe mutz im Augenblick als beseitigt gel¬
ten. Es bandelt sich also darum zu willen , ob man trotzdem
forffabren werde , von Deutschland mit dem gleichen Nachdruck
zu verlangen , daß es sein Budget ausgleiche, seine Inflation
beschränke und im Rahmen des Möglichen die Kavitaffluckt
verbinder«. Die beiden Regierungschefs batten anerkannt,
man mülle der Revarationskommtllion die Sorge Lberlallen.
über die Ausführung Vieser Reformen zu wachen. Bei der
Zusammenkunft, die vorgesehen sei. werde man alsdann über
die Grundlage der Empfehlungen . dir die Revarationskom-
mission macken werde , affo wenn sie ihre Aufgabe frühestens
in einigen Wochen vollendet habe . Inzwischen hätten aber
Llond George und Sir Robert Horne PoincarS bestätigt, daß
England ebenso entschlossen sei wie Frankreich , von Deutsch¬
land Zahlung zu verlangen.

W. T.-B. London. 19 Juni . Reuter . Nach der Konferenz
zwilchen Lloyd George und Boineard wurde amtlich bekannt¬
gegeben. daß die Revarationskommission eine Untersuchung
>'ber die Mittel veranstaltea werde , um die deutschen Finanzen
wieder in Ordnung zu bringen PoincarS wird wahrscheinlich
Ende Juli nach England »urückkehren. um den Kommillions-
kerickt »u erörtern . In der Zwischenzeit stnd Zwangs¬
maßnahmen  gegen Deutschland nickt in Aussicht ge¬
nommen.
, Rw . London. 19. Juni . Der oivlomatische Berichterstatter
des ..Daily Telegravb glaubt nicht daß Poincarö und Lloyd
George auf irgend welche schwierige Probleme
naher eingeben könnten,  die gegenwärtig die Kanz¬
leien beschäftigten. Ein kurzer  Meinungsaustausch über
die Sachvefftändigenkonferev ) im Haag würde unter Um¬
standen am vallendsten erscheinen, oder eventuell eine rasche
Ottentierung über die Haltung o -s Anleibeausschulles. Was
beute schon mit Nutzen festgelegt werden könnte, das feien die
Gegenstände der nächstens stattfindenden interallierten Kon¬
ferenzen.

W. T.-B. Loudon. 19. Juni . ..Star zufolge hatten die
auf dem Frühstück zu Ebren Pninrarös gehaltenen Reden nur
formellen Charakter . Lloyd George bestand auf dem gesell-
ickafilichen Charakter der Veranstaltung Nachdem sich die
Mebrrabl der Gäste verabschiedet hatte , plauderten demselben
Blatt iufota Lloyd George. Balfour und Pomcarö noch eine
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Stunde miteinander . Dabei sei erwähnt worden, die Frage
der Gewährung eines M o r a t o r i u m s iur Dttltlck-
land durch die Revarationskammiision . sobald Deutschland
leine Finanzpolitik abändere . Der Hauptpunkt der Erörterung
sei iedock die Frage öes englisch-französiicken Paktes gewesen.
Wie gemeldet wird , soll beute, falls beide Premierminister
der Ansicht find, daß es notwendig ist. ein offizielles Kommu-
riauä veröffentlicht werden.

Englische Pressestimmen.
W. T.-B. London. 20. Juni . (Drabtbericht .) Bei der

Erörterung der Ergebnisse  der gestrigen Be¬
sprechung zwischen Porncarü und Lloyd George; beben die
Bläter besonders hervor , daß. bevor die Revaratlonskom-
mMon ihren Bericht über die Lage Deutschlands versaht und
eine weitere Zusammenkunft zwischen den beiden Premier¬
ministern stattgefunden bat (d. h. Ende Juli ) keine
Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland beao  -
si ch ti g t ünd. ..Westminster Gazette " zufolge ist damit rede
unmittelbare Krisis in der Frag ; der Reparationen beseitigt
worden. In einem Leitartikel schreibt das Blatt , es wurde em
Fehler sein, wollte man der gestern stattaehabten Zusammen¬
kunft zwischen Lloyd George und Poincars eine besondere Be¬
deutung beimessen. PoincarSs Besuch bat . wie das Blatt be¬
tont . auf Poincarss eigene Veranlassung stattgefunden . und
er bat mehr gesellschaftliche als politische  33e-
beutunfl.  Eine politische über nnstlmmung zwischen Groß¬
britannien und Frankreich sei im gegenwärtigen Moment
kaum möglich. Die beiden Länder seien in fast reder bestehen¬
den Frage verschiedener Ansicht. Dies sei jedoch kein Grund,
weshalb England und Frankreich nicht Freunde bleiben sollten.
— Der diplomatische Berichterstatter der ..Daily News
schreibt. Poincars hat sich im wesentlichen bei den Erörte¬
rungen mit Lloyd George als Poincars der Verdun-
rede  und nicht als Poincarö der Bar -l?-Duc-Rede gezeigt.
Die brennende Frage , die gestern kaum berührt worden ser.
sei der viel erörterte englisch - französische Pakt.
Der Grund hierfür scheine zu sein, daß die französische Regie¬
rung anläßlich der Unterhaltung PoincarSs mit dem bri¬
tischen Botschafter in Paris den britischen Standpunkt ange
nommen zu haben scheine, daß nämlich, bevor irgendeine Rede
von dem Abschluß eines Paktes sein könne, eine Regelung der
zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen statigefunden
haben müsse. In keiner anderen zu behandelnden Frage,
nämlich der de: Reparationen des naben Ostens und der von
Cannes und vom Haag ., sei irgend ein besonderer Fortschritt
gemochi worden , denn alle Erörterungen hätten sich auf d .e
Fnedensgrundsätze beschränkt. Die Frage der interalliierten
Kriegsschulden sei nicht besprochen worden . Die gestrige
Unterredung scheine, ohne irgend ein Problem wesentlich zu
fördern , im allgemeinen befriedigend gewesen zu sein und
viel dazu beigetrugen zu haben , die persönlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Premierministern zu stärken. —
Laut „Daily Telegraph " ist die Frage der interalliierten
Schulden nur leicht berührt worden , da die Anstcht herrschte,
das- diese Frage nickt behandelt werden könnte, wenn
Amerika nicht zu Rate gezogen worden sei. Es sei daraus
hingewiesen worden , daß Washington einen . französischen
Sachverständigen eiagoladen habe , die Frage mit Washing-
ien zu erörtern . „Daily Telegravb " zufolge war bei der
gestrigen Behandlung ^der russischen Frage auch von der Ent¬
sendung von Kommissionen zur Untersuchung der russischen
Wirtschaftslage die Rede , falls Rußland dem zustimmen
würde . PoincarS hat bis Furcht ausgesprochen, daß die Ab¬
wesenheit Lenins von der Leitung der Sowietregierung di«
gesamte russische Frage ernstlich komplizieren würde . —
Die ..Times " berichtet , daß die gestrige Unterredung zwilchen
Poincars und Lloyd George sehr herzlich verlief . Der stati-
gebabte Meinungsaustausch sei äußerst freundlich gewesen
vnd Poincars sei entzückt gewesen über die sehr offene und
sieundschafilicke Haltung der Downingstreet . — „Daily
Chrcricle " schreibt, die gestrige Unterredung scheine ebenso
erfolgreich wie herzlich gewesen zu sein. Es sei wahrschein¬
lich. daß die Erörterungen , die im Juli stattfinden würden,
ivenn Poincars wieder nach London komme, von größerer
Bedeutung sein würden . Etwas Endgültiges über irgend
eine Frage sei gestern nicht beschlossen worden.

Poincars von London abgereist.
D.  London . 20. Juni (Eis Drabtbericht .) PoincnrS ist

gestern abend um 8 Ubr wieder nach Paris abgereist.

Die österreichische Rettungsaktion.
D. Wien . 19. Juni . (Eig . DraStberickO Die Vor¬

arbeiten für die Errichtung einer e i ge n en No tenb an  k
und mit dem heutigen Tag beendet . Die Regierung wird
die entsprechende Vorlage bereits am Mittwoch im Ratro-
nalrai einbringen . An dieser Sitzung werden schon die neu¬
gewühlten acht Nationalräte ans dem Burgenlande teil¬
nehmest. Kommenden Dienstag werden die Parteien wahr-
ichemlick mit dem neiien Programm vertraut gemacht wer¬
den. so daß die parlamentarische Erledigung des Rettungs-
rr -mramms in einem Zug durchgeführt werden kann.

Die Sachleiftungsverträge im Aus¬
wärtigen Aus schuh.

Br . Berlin . 20. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstags hielt gemeinsam mit dem
Reichstagsausschuß zur Ausführung des Fried .ensvertrages
am Montag eine Sitzung ab . in der die Vertrage über d,e
Ausführung der Reoaratlonssachleistunsen besprochen

" " ^ Staatssekretär Müller  vom Reicksministorium für
Wiederaufbau gab eine ausführliche Übersicht über die Sach¬
leistungsverträge . Es bandelte sich hierbei um das Wies¬
badener Ab kommen , das B e m e I m a n s - Ab -
kommen und das Gilletabkommen.  das die An¬
wendung des Bemelmans -Ablommens aus Frankreich und
die dadurch bedingten Abänderungen des Wiesbadener Ab¬
kommens regelt . Als das Bemelmans -Abkommen para¬
phiert worden sei. habe man in Frank ^ ich den Wunsch nach
einem gleichem Abkommen gehabt . So sei das Glll^ ab-
kommen enrstanden . Paraphiert wurde es am 15. Macz
mit einem Zusatz vom 3. Juni d. I . Der Vorzug des Bemel-
mans -Abkommens und des Gilletabkommens gegenüber dem
Wiesbadener 3lbkommen beruhe darin , daß die Vervflich-
tung des mühevollen Ausbaues einer deutschen Lieferungs-
organifation durch den freien Verkehr ersetzt worden sec.
Nack diesem Abkommen müsse man unterscheiden zwischen den
Lieferungen gegenüber Frankreich , gegenüber den Ländern,
die dem Bemelmans -Abkommen beitraten , und_ _ __ _ gegenüber
den Ländern , die diesen Verträgen nicht beitraten.

Abg. Dr . S e l s f - r i ck (D.-Natl .) wandte sich gegen
die Auirechterhaliung der deutschen Vor,ckußlerstunsen tr
Sachleistungen gegenüber Frankreich . Auch dar Bemelmans-
Abkommen lebnte er ab. weil es nach seiner Anstcht eine Er¬
weiterung statt Einschränkung unserer Revaratronsver-
pflichtungen mit stck bringe . Schließlich geißelte der Redner
die parteiischen Entscheidungen des Tribunal arbitral mixt,
das die ungeheuerlichsten Schadenserfatzanspruche feindlicher
Privatleute zum Nachteil Deutschstes anerkenne.

Abg v. Räumer (D . Dvt .) fragte , ob nichterfüllte
Sachleistungen in Goldleistungen verwandelt würden.

Geheimrat Cuntze antwortete , daß dies nur dann der
Fall fei. wenn die Leistungen aus Obstruktron nicht erfüllt
worden seien. . _ , , . .

Abg. Stampfer (Ser .) trat den Ausführungen des
Abg. HeMer -ch entgegen. .. , .

Abg Dnuch (D. Dvr.) bemängelte das Wiesbadener
Abkommen, hob seine technischen Schwierigkeiten hervor und
betonte , daß Frankreich dadurch eine Option aus unbestimmte
Güter und Mengen erwerbe , ohne verpslichtet zu sein, sie
aufzunehmen . Der ietzi durch das Abkommen vom 2 und
3. Juni geschaffene freie Verkehr sei an sich em Vorteil , aber
einige Einzelheiten dieser Abkommen seien sehr bedenklich
Er stimme hierin den Auskiibrungen des Abg. Selfserrch zu

Abg. Gothel  i (Dem.) wandte stck den Aussichten des
freien deutschen Croorts zu. besten Kapazität in der nächsten
Zeit infolge der Stockung, des Jnlandsabsatzes und der all¬
gemeinen. Geldknappheit m Deutschland wahrscheinlich stark

ecke r - Hessen (D. Bot .) wünschte Auskunft , ob
bei einer gewissen parlamentarischen Konstellation , bei¬
spielsweise bei Nichirai ' fizierung des Bemelmans - und
Gilletabkommens durch das französische Parlament . das
Wiesbadener Abkommen allein in Kraft treten könne.

Geheimrat Cuntze erwiderte , daß in diesem Falle
allerdings das W' esbrdeuer Abkommen für Frankreich allein
in Kraft treten würde . Das Bemelmans -Abkommen werde
iedock für alle anderen Länder unberührt bleiben,

Zum Schluß beantwortete noch der Re,chsm,mster des
Äußern Dr . Rathen au  in teilweise vertraulichen Aus
führungen mehrere Anfragen der Abgeordneien U. a . be¬
tonte der M 'ncster. daß die zur Diskussion stehenden Sack-
lieferungsabkommen die oo,nicken Verpflichtungen nickt er¬
weiterten . Im Gegenteil , sie setzten den unbrschrankien
rUeseningsgrößen des Londoner Ultimatums ein« beschrankte
Lieferungspflichi gegenüber , bedeuten also eine Begrenzung
der Bürde des deutschen Volkes . . . . . . .

In der Abstimmung  wurden dre Sacklreferungsab-
kommen gegen die Stimmen der Rechtsparteien vom Aus¬
wärtigen Ausschuß a n g e n o m m e n.

Das Sachleistungsabkommen not  dem französischen
Kammerausschuß.

Vit T -B Paris . 19. Juni . Wie der „Temps " mitieilt.
beschäftigt -ick der Kammerausschuß für auswärtige Ange¬
legenheiten sehr aktiv mit dem Studium des Gesetzentwurfes,
durck den das W i e s b a d e u e r A b ko m m e n und dre Ab¬
kommen Gillet ratifiziert werden . Am Mittwoch werden der
Finanzminister und der Minister für dre befreiten Gebrete
ror dem Ausschuß erscheinen, uno man hofft, daß dre Rati¬
fizierung  der Abkommen durch das Parlament noch vor
Beginn der Ferien , die für Mitte Juli in Aussicht genommen
sind erfolgen werde . Wie der ..Demos" mitieili . ermächtigt
der Gesetzentwurf auch die Regierung , die Eingangszölle für
die Sacklieferungen unter d-m augenblicklich Deutschland
gigenüber angewandten Keneraltarif herabzusetzen.

Deutscher Reichstag.
Der Kampf um die Eetreideumlag«.

Br . Berlin . 20. Juni . (Eig Drabtbericht .) Di« sckwere
volitische Krise , die durch das Aufrollen der GetrerdeumlagL-
frage entstanden ist. bat bisher keineswegs eine Losungoder Abänderung erfahren . Nach wie vor ist auch lnnerba .v
der meisten bürgerlichen Parteien keinerlei Einigung oder
Klärung berbeigefübrt worden, Nack Lage der Dinge liegtdie Entscheidung bei den Unabhängigen , deren Stimme den
Ausschlag geben wird . Die schwebenden Komoromltzver-
bardlungen gehen dabin . eine Mehrheit zu finden„ d.e das
blmlagererfabren auf 2>-.- Millionen Tonnen festsetzt, wao-
rend bekanntlich Mebrbeitssozmldemokraten und Unad-
bängige die Forderung auf i 'A Millionen Tonnen seiteut
haben . Nack vielen Verhandlungen scheinen sich die Mehr-
keiissczialisten mit VA  Millionen Tonnen , die SU Pro¬
duktionspreisen umgelegt werden sollen, zufrieden zu geben.
Ob es die Unabhängigen darauf ankommen lasten werden,
wegen der Differenz von 2 Millionen Tonnen eine volitische
Krise beraukubesckwören . scheint zweifelhaft . immerhin
gaben die Verhandlungen in der Montagsitzung des Reichs¬
tags trotz aller Mäßigung , die sich die Redner auferlegten.
ein Bild davon , wie scharf die Gegensätze einander gegen-

" ^ Ẑmchchst wurde ^ der Gesetzentwurf über di« Sicke¬
rung beweglicher. Sacken in  Sch l es  i e n okmc
Aussprache in allen drei Lesungen verab 'ckiedet.. Die Vor¬
lage ermächtigt das Reick diejenigen Sacken, die aus An¬
laß der Abstimmung oder der Besetzung Oberschlestens ganz
oder zum Teil aus öffentlichen Misteln für die Zwecke der
im Abstinimungsgebiet untergebrachten alliierten Kom-
misticnen und Truppenteile oder des Reiches, der Lander,
der Gemeinden und sonstiger Selbstverwaltungskorper und
sonstiger Organisationen beschafft worden sind einstweilen
in Besttz zu nehmen und ihre Sicherstellung durch dre volist-
scken Behörden bis zur Klarstellung der Eigentumsorrbalt-
niste zu veranlasten . _

Hieraus bcgann das Saus mst der Aussprache über die
Eetreideumlage. . ^

Abg. Krätzig (Soz .) führte aus . der Widerstand des
Landbnndes gegen die Geireideumlaae , entsprang nur. der
Profstsucht der Großagrarier . Dre Sozialdemokratie sei be¬
reit . alle landwirifchaftlichen Betriebe bis zu 10 Hektar von
der Umlage freizugeben , so daß ..den Jnieresten der. kleinen
Landwirte Rechnung getragen wurde und ste. also keine Ver¬
anlassung hätten , stck der Umlage zu . w-.dersetzen. Auch
wollte "eine Partei den Landwirten einen aimemestenen
Preis gewähren . Es ginge aber auf kernen Fall , daß der
Preis für das gesamte Getreide dem WeltmarktvreiS anae-
vobl würde . Eine solche ungeheiir« Belastung, konnten die
breiten Massen des Volkes nicht tragen Die Differenzierung
der Bro v̂crscrcluns rrach finanziellen Gesicklsvunkten sei ern
inmvathischer Gedanke, aber in der. PrariS nickt du.rchzu-
iübren . Der Forderung der Landw ' rie . die ..Industrie zu
Opfern beranzuziehen . trat Abg, Kratzig gegenüber , daß auch
die Industrie schon eine erhebliche Sonderbelastung zu tragen
habe , wie zum Beispiel die Kohlensteuer. Der Redner
warnte zum Schluß seiner Ausfuhrungen dcn,or. das Volk
durch Ablehnung , der Getreideumlage m erne Katastrophe des
^ Ül |Tfigri 3)r R ö̂ ŝ cke ^D^Natl .) begründete eingehend die
ablehnende Stellungnahm « seiner Partei . . Er wies em-
ganos darauf bin . daß während des Krieges auch seine
Partei für eine staatlich« Brotversorgung eingetreten h :.
ioRt aber aus der Zwangswirtschaft heraus wolle.

Abg. Sorn - Stettin (Soz .) proiessterie . in scharfer
Weise gegen den Brotwucker und verlas die m der Prelle
bereits veröffentlichten Richtlinien des Landbundes im
Kreise Soldin . in denen zur S a b o t a g e der Umlage aur-
aefordert wurde und die die Unabhängige Partei zum Gegen¬
stand emer Interpellation machte.

Darauf wurde die Weiierberatung auf Drenstagnach-
mittag 2 Ubr vertag t.

Das sächsische Volksbegehren.
W . I .-B. Dresden , 20. Juni . In der Zeit vom 6.

bis IS. Juni lagen in ganz Sachsen Eintragungslisten
zu dem Volksbegehren , betr . Herbeiführung eines
Volksentscheids über die Auflösung des
Landtages,  vor . Um das Volksbegehren wirksam
zu machen, muh gesetzlich ein Zehntel der bei den letz¬
ten Landtagswahlen Wahlbeteiligten ihre Namen in
die aufgelegten Listen eintragen . Dieses Zehntel be¬
trägt rund 267 000. Die Parteien der Linken hatten
ihre Anhänger aufgefordert , sich an dem Volksbegehren
nicht zu beteiligen und sich nicht in die Listen ernzu-
tragen . Nach den bisher (gestern abend) vorliegenden
Zählungsergebnisien haben sich eingetragen in Dresden
von 400 000 Stimmberechtigten 115 000, in Plauen
20 400 von 63 000, in Zittau 6710 von 20 500, in
Chemnitz 55 198 von 190 000 Stimmberechtigten.

Der Goldgroschen . . .
Zöltgratcsk « von Egon S . Straßburger.

Wissen Sie . mem verehrten Leser, daß es im Berlin eine
Sacke gibt , die Sie für zehn Pfennig haben können?

Sie staunen : — — Sie überlegen . Sie beginnen mi-i
dem kleinen Svielaffen am Potsdamer Platz , die um Werb-
nackiten herumsckauke>ln . Sie denken weiter und sehen llerne.
crockjiietto'Nisck hervorragende Häuschen mitten im saitmen
lbrün — auch teurer geworden'

Schuhkreme - o nein ! Nur zehn Mark ! Zeitungen?
— 0 nein , eine Mark und mehr . . .V

Sie werden nervös , denn Sie erraten es nicht und füh¬
len sich sreundlickst genasführt.

Ich denk« aber nicht daran . S -e »um besten zu halten.
denn für zehn Pfennig - Hai mein Freund Walter , habe ich
als Zweiter eine Gegenleistung erhalten.

Das geschah vor vier Monaten , als der Dollar unseren
heutigem Kurs hatte , als die Kolonia -lwarenhändler schon
cmfingen, die Preia zu ändern und zu erhöhen.

Walter entdeckte irgendwo eine Wage , di« die Burger
emilud. ihr lebendes Gewrckt stck sagen zu lasten. Walter
überlegte : tut man es . oder tut man es nicht? Zehn Pfennig
sind eben immer der Anfang einer Milliarde und ohne An¬
fang gibt es kein Ziel . . .. so dachte Walter . . ..

Nach einigen Veelenkämpfen trat er auf die Wage und
mit Erregung warf er den Groschen in den Scklitz.

Da »chchah das Wunder . Es gurgelte im Innern der
Wage . Walter schw-übte. und siehe da : er erhielt die Mitter-
lMig. daß er 70 Kilo wiege. , .

Walter atmete erleiiütett auf : er hatte gesiegt, er hatte
ein famoses Geschäft gemacht Walter lächelte. Me van
der Klugbert ansesteckt, stieg ich auch auf die Wage , und stehe
da - 75 Kilo lebendes Eewickt ! Walter hatte geschworen,
stch nicht eher wiesen zu lasten , als bis das Wiegen zehn
Pfennig gwjtffeu unsere Freude und besonders die
m«mes Freundes auf . Und einer nach dem and 'eren stieg
emoor glücklich, eine mitfühlende Wage gefunden zu haben.
Man stand an . Eine Serpentine bildete sich mti allen Win-

^ Eeldschlund füllte sich.
Am anderen Morgen war der Gefräßig« voll bis zum

^ " Walter witterte ein grandioses Geschäft und er setzte
sich mit der Firma dieser Wage in Verbindung . Er schlug
ihr eine ausgezeichnete Sache vor . Man antwortete , er mag«
sich«um „Chef" bemühen.

Der Chef wohnte in der Biansarde . arm . elend und
trostlos.

Walter brachte den Slnwalt gleich mii und erklärie . er
wolle sich an einer Sacke beteiligen , die von beiden Teilen
keinen Menn 'ig E 'nlose bedurfte.

Der Eher erklärte sich damit einverstanden , der Saerlraa
wuride geschlossen. . . _ „ . „ , , ,

Zwöl ' per lasten« geldleere Wagen kamen tn Betracht.
Die „Firma " konnte sich eine Uncstellun« auf 50 Mennig
oder Papiergeld ( !) nfcht gestatten : nun rechnete .die
„Firma " , und sie kam in der Mansarde zur Kalkulation,
daß man auch mit vielen Groschen reich werden könnte.

Walter übernahm den geschäftlichenTeil und schrieb mit
grasiösem Buchstaben zwölf Plakate:

„Diese Wage hier hat Friedenspreise . , .. wiegt bei
zehn Pfennig Einwurf ." Das Geschäft florierte . Täglich
werden die Kästen geleert und di« Taschen der beiden Kom¬
pagnons gefüllt . . . . , ,, . r ,

Walter , mein Freund , bat kerne zerfranste Hose mehr
an : er geht englisch . . .. erstklassige Frrsdensware . . . .

„Wer wagt , gewinnt " , kalauerte er geistreich eines
Tages . _

Irrungen der Zeit.
Der Zug . der heimwärts fuhr , war wieder einmal miß¬

lich voll. Allein m unserem Abteil , das nur Platz für sechs
Personen bat . faßen deren sieben. ^ .

Nämlich ick. die Engländerin mit der Krokcvillewer-
tasche und zahllose Japaner . In DeuMland >st es jetzt so:
auch in dem kleinsten Zirkel sind immer zahllose Japaner

vorhanden ^ draußen aber stand alles dicht bei dicht,
und gerade vor unserem Abteil hielt sich eine deutsche
Familie auf . bestehend aus einer sehr feinen Dame , zwei
Sperren und einer Zofe : die Zofe sprach mal und laut und
paßte eigentlich nicht recht zu dielen vornehmem Leuten.

Scun geschah es . daß die Engländerin mit der Krokodn-
lsdertasche in unserem Abteil plötzlich das Wort ergriff und
folgende Rede hielt : „O. hier ist noch ein Platz , wenn wir
etwas zulammenrücken: wollen wir die Dame da draußen
bitten herernzukommen?"

Ich faste selbstverständlich sofort zu und dre Javaner
lächelten freundlich , was bei den Javanern sowohl ia wie
nein bedeutet : worauf die Engländerin die Tur öffnete und
die deuÄche Dame anfforderte . hereinzukommcn. Die deut¬
sche Dame errötete etwas , trat mit leichtem Gruß em und
setzte sich elegant au>? den ihr freigemachten P̂latz.

Von da ab konnte man bemerken, daß der R« t der

Familie da draußen au ? dem Gang in heftiger Aufregung
begriffen war : die be'den Herren zuckten häufig die AMsln
und di« unmanierliche Zofe sprach noch lebhafter .als bisher.
Plötzlich faßte diese Zofe die Klinke, riß die Tür auf und
rief der zwischen uns sitzenden Dame zu: „Marie , geben Sie
eiiMMl den SÄfifiel zu der braunen Tasche her !"

Da ist es uns allen eiskalt über den Rücken gelaufen.
Wir hatten die Zofe mit der Dame und die Dame mit der
Zofe verrvschselt. Victor Auburtin.

Aus Aunft und tebm*
* Ein Kalender über 30 000 Jahre . Dre Geologie hat

schon seit einiger Zeit versucht, das Dunkel der vorgeschicht¬
lichen Zeiten zu erhellen und bestimmte Angabcn über die
klimatischen Veränderumoen vor vielen Jahrtausenden zu
machen. Erst jetzt aber bat man für die Bestimmung solcher
wert zurückliegenden Daten unerwarteterweise zuverlässige
Anhaltspunkte gefunden , und so konnte der englische
Meteoroiloge C. E. Brooks einem prähistorischen Kalen 'der
über 30 000 Jahve für Nordwestcureva cmfstellem, desien ein¬
zelne Ergsbnisie I . Edmund Clark in den „Naturwisiewschaf-
len" mAteilt . E :ne Methode , nach der man den Abschluß
der letzten kälten Periode zu schätzen suchte, war die Alters¬
bestimmung der Schluchten die die Flüsse unterhalb eines
Wasserfalls in solchen Gebieten die früher von Eis bedeckt
waren , in das Gestein einqefchmtten hatten . Nach der ersten
berühmtesten Schatzung dieser Art erkannte Charles Lyell
dem Niagara ein Alter von 45 000 Jahren zu: spätere Be¬
rechnungen aber , die auf zuverlässigerem Beabachiungsmwte-
rtal beruhten , haben diese Zettlvanm« auf «in Drittel ver¬
ringert . Dt« Dokumente , die uns jetzt gestatten , nahezu Jahr
für Jahr rückwärts zu rechnen, sind verschiedenartig und von-
cnnander völlig unabhängig . Da kommen zunächst die Jah¬
resringe m den Rie '«nbä >umen des nordwestlichem Amerika
.in Betracht , dann die Schlammschichten, die das alljährlich
etntretende Hochwasier des Nil im seinem Delta ablagert,
hauptsächlich aber die jährlich erfolgten Niederschläge von
dünnem Tomlchicktem. die als Ablagerungen ehemaliger Seen
m Schweden erhalten sind. Durch die Verkettung der ein¬
zelnen Seeablagerungen msteinander Ut hier die Möglich¬
keit geschaffen, die einzelnen Schichten in Beziehung zu setzen
und das Klima für die letzten 30 000 Jabre zu erkennen.
Die Rteienbäume geben ernen ziemlich gen'auen Anhalt für
die letzten 2000 Jahre und einen etwas wemig'er zuverläUigen
für die letzten 4000 Jahre , während die Ntlüberlchwemmun-
gsn uns waiigstens bis rum Jahre 4000 v. Dhr. zurückblicksn
lasten. Nock wichriger sind die nach Tausenden von Jahren
Müenden Perioden , d« man aus den Änderungen der Höbe
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Preußischer Landtag.
Br. Berlin . 20. Juni . «Eia. Drahtbericht.) In Fort¬

setzung der zweiten Beratung des Haushalts des ln " ? ;;
riums des Innern  ging in der Montagsttzuns oe-
Landtags als erster Redner der Kommunm Kon iß'
Weißemels aus Fragen der Verwaltung ein. Er sckob aue
Mißstände der Perlonalvolitik des Ministers zu.

Seitens der Wirtschaftsvartei gab der Abg. Hol»  a m e r
die Erklärung ab. daß Handwerk und Gewerbe mit allen
Maßnahmen gegen Wucherer einverstanden seien. ' ^2
müßten aber die wahren Wucherer erfaßt werden. LboM-
könnte nur die Einflußnahme auf die Erzeugerpreise ickiatten.

Abg. Stteler  lZentr .) führte aus daß man der
Regst rung nickt die Schuld an unserem Unglück ßuickreben
könne. Äirck Beschimpfungenradikaler Abgeordneter werde
die Autorität der Regierung nur geschwächt. . ... . . .

Minister Severins  sing dann nochmals ausführlich
auf die Vorgänge in Königsberg ein und erwähnte die amt¬
lichen Berichte hierüber. Die Regierung habe es W «
Pflicht gehalten, sich mit den Veranstaltungen, dre teilwerst
militärischen Charakter tnigen. nickt zu identlsizleren Dce
Anweisungen leien aber nickt gegen den Eeneralfeldmarschall
gerichtet ^ uwsen.̂ ^^ . H^ nover (Dem.) verlangte schleu¬
nige Vorlegung eines Dersorgungsgesetzes für dre. Sckutz-
volizei . Die Polizeioffiziere durften sich allgemein als
Polizeibeamte . nicht als Oftiziere fühlen. .

Aba. Seilmann (Soz .) wies in bezug auf dre
Königsberg«! Feier darauf hin. daß man Vaterlandsliebe
und Parteigeschäfte nickt miteinander veraurcken dürfe.

Darauf wurde die Generaldebatte geschlossen.
Der Saushalt der Schutzpolizei wurde an den Sauot-

ousfchuß verwiesen und das Saus vertagte sich auf Diens¬
tag 12 Ilbr. _

Erhöhung der Gütertarife.
Br. Berlin . 20. Juni . KEia Drabtbericht.) Die wirt¬

schaftliche Lage drängt die Reichseifenbabn, zu neuen, Aus¬
gaben persönlicher und sachlicher Natur.,, Me bereits m der
Öffentlichkeit bekannt, itebt ernr Erhöhung der Be¬
amt  e n g e h ä l t e r u n d M b e i t er  l 0 b n e bevor. Außer¬
dem ist in den allernächsten rügen mit einer weiteren starken
Erhöhung der M a re r i a l 0 r e i s e zu rechnen die sich vor
allem auf Kohle und Eisen, die zwei wichtigsten Bedarfs¬
gegenstände. beziehen. Während von einer Erbrckung oer
Perionentarife mit Rücksicht auf den zurzeit starken Erbolungs-
reifeverkehr Abstand genommen werden soll, werden die
Güter-. Vieh- und Expreßgüterv 0 m 1. Iuli um 2 5 Vr 0 -
zent erhöbt.
Berhandlungen über Neuregelung der Beamtengehälter

Br. Berlin . 19. Juni . lEig . Drccktbericht.).. Um der
außerordentlichenTeuerung und der hierauf ruruckzufuhren-
den Beunruhigung in Beamtenkreisen Rechnung zu tragen,
ist die Reichsregierung bereit, in eine Besprechungüber eine
Neuregelung der Beamtengebälter einzvtreten. Dienstag.
12 Ubr. findet im Reicksfinanzmin'sterium eine Besprechung
der beteiligten Reichsressortsmit den Führern der Beamten-
organisationen statt, um über eine Erhöhung der Beamten-
bezüae zu beraten. Wie wir hören, ist die Reichsregierung
bereit, so weit es irgend die Finanzlage erlaubt, den berecku
ligten Wünschen der Beamten entgegenzukommen so daß sich
die Verhandlungen aller Voraussicht nach schnell und rei¬
bungslos abwickeln düriten.

Eröffnung des deutschen Gewerkschaftskongresses.
Br. Leipzig. 20. Juni . (Eis . DrabGericht.) Der elfte

deutsche Gewerkschaftskongreß wurde gestern vormittag in
Anwesenheit von etwa 700 Delegierten eröffnet. Für dre
Reichsregierung waren ReichswirtschattsmlN'.ster Schmidt
und Reicksarbeitsminister Dr. Braun  vertreten , für die
preußische Regierung Sandelsminister Sr err ng . ferner
waren Delegierte aus Holland. Schweden. Österreich, der
Schweiz. England. Ungarn. Polen und Luxemburg anwesend.

Die Tagung wurde vom Versitzendendes Gewerkschafts¬
bunde« Lenbardt  eröffnet . Reichsarbeitsmmrster Dr.
Braun  nahm darauf im Namen der Reicksregierung das
Wort Er begrüßte es mit Genugtuung, daß dre Geiwerk-
sckaft mit dem Reichsorbeitsministerium.. wenn auch nickt in
allen praktischen Einzelheiten, so doch überall ,da. wo dre
Eewerkichaftsgrundsätzein Frage kommen, ernrg gebe und
reibungslos auf dem Boden gegenseitigen Vertrauens zu¬
sammen arbeite. Weitere Begrüßungsansprachen solgten.

Die Wahlen im Burgenland.
W. T.-B. Saurrbrunn. 19. Juni . Nach den bis Mitter¬

nacht vmliegci 'den Meldungen wurden bei den Waben ncr
den Notionalrat und den vurgenlandrschenLandtag ftr die
Sozialdemokraten 20 089. Christlichsozialen 12 081 Burgen-
ländische Bauernpartei 4242 unb für dre Großdeutschen..392!>
Stimmen abgegeben Die Ziffern stnd noch nrckt endgültig.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Rauchverbot in der Eisenbahn.

Plötzliches scharfes Vorgehen der Zugbeamten gegen das
Rauchen im den Seiten sängen der  v - Zu 2 e hatte
den Abg. Dr. Cremer zu einer kleinem Antrag« an dem
Reichsverkehrsmini  st er  veranlaßt . Da ô.Eni ist
nunmehr folgende Antwort ergangen . „Dre Nichtbeachtung
des Rauchverbots m den Nichtraucherabtsilem und m dem
Soitengängen der v -Zugwagen. so weit diese Raucher- und
Rtcktraucherabtsile führen. >owie in den NichtraucherziM-
mern der Warteraume hatte zu wiederholten ernsten Weriun-
gem an die Eisenbahndirektionen und an die zur Über¬
wachung des Verbots bemfenen Beamten Anlan gegeben.
Leider war der gewünschte Erfolg damit nicht zu erreichen.
Die berechtigten Klagen über den MMand wurden, immer
zahlreicher'. Um dem Rauchverbot Achtung zu verschaffen,
mußte zu strengeren Maßnahmen geschritten werden. M't
Gültigkeit vom 1. Avril 1922 wurde daher wngeordnet, datz
jeder Übertreter des Rauchverbots eine i>o>fo.rt ö.u erlegende
Geldbuße von Ä> M. zu entrichten habe. Me bisher ,fMge-
stellt werden kmnte, Mt di che Anordnung von Mter Wirkung,
denn die Beschwerdenwegen Nichtbeachtung des Rauchver¬
bots haben inzwischen merklich nachgelassen. Das ickarfere
Vorgehen in dicker Richtung hat auch von vielen Seiten,
namentlich in der Presse. Anerkennung gefunden. Die Be¬
teiligung der Beamten an der von ihnen erbcbenen Gerd-
buße erfolgt in ÜbereMstimmun« mit dem bei anderen Be¬
hörden im Falle von ÜbertnetungsfEellunsen üblichen
Verfahren. Sobald dre Befolgung der bestehenden Ord-
nungsbchtimmungen ohne Zmangscmaßnabmen gewährleistet
erscheint, wird die Wiederaufhebung der getroffenen Anord¬
nung in Erwägung gezogen werden."

— Preiserhöhung für Margarine . Die Margamnefabri-
kcn haben den Preis der besten Margarinesorten um 3 M.
auf 44 M. für das Pfund erhöbt. In den Preisen für gerin¬
gere Sorten tritt keine Änderung ein.

— Das Soldzollaufgeld wird mit Wirkung vom 25 Suni
1922 ab bis auf weiteres auf 6400 Prozent fchtgesetzt.

— Vom Wochenmartt. Auf dem Wochcnmarkt am
Dienstag stellten sich die Erzeuger- bezw., Klemhandel^ reche
wie folgt : Kopfsalat Erzeugerpreis I b's 1-50 M Klein¬
handelspreis 1 bis 3 M das Stuck Karotten 2̂ 5 bis 2b0
Mark bszw. 2.50 brs 3 M. das Gebund. Romrschkohl8 M.
bezw. 9 M. das Pfund . Treibgurken 10 bis 15 M. b-zw
12 bis 20 M. das Stück. Kohlrabi 3 bis 3.50 M. bezw. 4 brs
5 50(. das Stück. Blumenkohl 20 M. bezw. W M. das Pfund.
Zwiebeln (neue) 1.50 M bezw. 2 M . das Gebund Znnebeln
(neue Ausländer) 11 M. bezw. 14 M. das Pfund . KarAf «ln
(gelbe ausländische, neu«) 10 M. bezw 12 M das Mund.
Kartofffeln (alte ) 2.80 M bezw. 3.25 M. das Pfund . Spr¬
ach1 12 bis 16 M. bezw. 16 bis 17 M. das Pfund . Spargel 2
3 bis 8 M. bezw. 5 bis 9 M. das Pfund . Erbten mit Schale
12 M bezw 14 M das Diund . Stachelbeeren 6 bis 6.50 M.
bezw. ' 7 bcs 8 M. das Wund. Kirschen 8 bis 14 M. bezw
12 bis 20 M. das Pfund . Erdbeeren 18 bis 35 M. bezw. 20
bis 40 M. das Pfund. Rhabarber 1.20 bis 1.40 M. besw
1.80 bis 2 M. das Pfund.

— Bom Biehmarkt. Aufgetrieben waren 114 Rinder,
nämlich 22 Ochren. 12 Bullen sowie 80  Kühe und Farkn
81 Kälber. 18 Schafe. 110 Schwein« Bei rubigem Sande
am Großvieh- und Kleinviehmarkt. bei lebbcntem Geschäft
am Schweinemarkt, hielten Ochsen. Bullen Färsen und Kuh0
die am letzten äJiarft notierten Preise , ebenso dr« Schafe,
d« Pr -rse für Kälber bröckelten etwas ab. di« Schweme-
vreise hielten dir Aufwärtsbewegung bei und- übersprangen
um 300 M. pro 100 Mund Lebendgewicht m allen Quali¬
täten die am 18 Juni aezablten Preise . Am Marktschluß
verblieb geringer übe- stand. Man notierte je. nach Quali¬
tät - Ochsen 2400 bis 3600 M . Bullen 2590 bis 3200 M..
FärsM und Kübc 1400 bis 3909  M .. Kälber 2200 bis 3700
Mark Sckaie 1599  kcs 2500 Ri.. Schwein« von 120 brs 260
Pfund Lrbcndgew'chi 4600 bis 4700 M . (Notierung am
16  Juni 4300 b' s 4400 M .) . untrr 160 Mund 4500 brs 4600
Mark (4200 bis 4300 50?.) . von 200 bis 240 Mund 4700 b'S
4800 M (4400 bis 4500 50?.) , von 240 bis 300 Pfund 4800
bis 4900 50i. (4500 bis 4600 M ) . unreine Sauen und ge¬
schnittene Eber 4000 bis 4200 M. (3700 bis 3900 M.).

— Keine Levensmittelpakete an Strafgefangene mehr?
Augenblicklichwird in kompetenten Kreisen zu der Frage
Stellung genommen, ob in Zukunft di« Übersendung von
Lsbonsmittelvaketen an Strafgefangene im brsberrgen Aus¬
maß zugelassen bleiben toll oder nicht. Es stnd zwer Auf¬
fassungen vorhanden, von denen die eine Lebensmittelpwkete
ganz verpönt halben will , indes , di« andere das Recht d:r
Kostaufbesterung sogar noch erweitern will.

— Das Reichsmirtengesetztritt am 1. Juli  in Kraft.
Bis jetzt fehlen noch die Ausfübrungsvorschirften für dt«

einzelnen Bundesstaaten. Jnfolg «dess«n herrschen noch viele
Unklarheiten. Um seinen 50fttgli«dern Gel-Mnheft zu geben,
stch besonders über das 56erbalt«n des VemuetM zum
Quartalswechsel zu orientieren , veranstaltet der v a us -
und Erundbeirtzerverern  beute Dienstag , den
20. Juli , abends 8K Uhr. ebne aufkläiende Wrsammlun«.
Herr Syndikus Raabe (Frankfurt ) , der bei den Mes-
badener Hausbesitzernin bester Erü.merung steht, wim über
die ALlÄüöriMigsvevI^ rif^ n u.nÄ Anroe'ndiu'ns für
Hausbesitz sprechen.

— Neue Erweiterung des Krankeoverficherungszwaugs.
Vom Gewerkschaftsbilnd der Angestellten (GDA.) wird uns
geschrieben: Der Reichstag hat am 31. Mai ern Gesetz be-
,chlosten, wonach nunmehr alle Angestellten, deren mmnlt-
lrcher Arbeitsverdienst (einschließlich GewlMiwntetl«. Ver¬
mittlungsgebühren. Wert von Kost und Wohnung uro.)
6000 50?. mcht übersteigt, krankenverstcherungspflichtigwer¬
den. Das Gesetz tvift. da e-.n bestimmter Zeitpunkt für „das
Inkrafttreten dann nicht vorgesehen 'st. verwstuugsmatzig
14 Tage nach der Ausgabe 'des Reichsgesechblattes. in dem
das Gesetz veröffentlicht wird, in Kraft. Di« Ausgabe de«
Rrichsgefetzblatts ist täglich zu erwarten. All« 58eschaws-
ten. die durch.dieses Gesetz versichcru ngspilicht-ig bezw. em«ut
versicherungspflichitig werden (Haiidlungsgehilftn . Betnebs-
beamte Werkmeisterund anldere Angestellte m ähnlich ge¬
hobener Stellung ) , müssen von ihren Arbeitgebern spätestens
bis zum 14. Tag« nach dem Inkrafttreten des Gesetzes den
zustcindigen Zwangsk'-ankenkassen, gemeldet werden. B̂er
stchemmgspflichtigwerdend« Mitglieder von Ersatz-asten
müssen bei den zuständigen Zwangsckrankeukassen erneut den
Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten stellen, da sonst
Beitragsvfticht gegenüber der Zwangskrankenkosteemtritt.
Für Ersatzkassenmitglftderempf-.eblt ^stch dre Meldung der
Arbeitgeber am die Zwangs krankenka sie bereits vor dem In¬
krafttreten des Gesetzes damit die Rubeantrage «latt er¬
ledigt werden. Wer vor dem Beginn der Pemcherungismlicht
einer Ersatzkast« beitritt . verineidet die Beitragspflicht
gegenüber der Zwwngskrankenkasie. Neu ist, in dem Gesetz
auch, daß di« Knappi ckaitskrankenka sten Befremnvsnnträge
vom Ersatzkassenmitgliederanerkennen müssen, rrenn d'.c
Mitgliedschaft bei der Ersatzkasse länger als 6 Monate be¬
standen bat.

— Bon der Unfallversicherung. 27 Millionen Peifonen
sind im Deutschen Reich gegen Unfall versichert. Dazu kom¬
men noch die Versickestten bei den 17 Zweiganstwlten der
Bau«ewerks-Bev'.lfs.gem)sten5ch.rft-en. der Tiefbau- . und der
See -Beru!fssemossen.fchcrft. In dieser Zahl erschemen. äb-r
etwa 3 3 Millionen Personen doppelt, da st« sleichzeitis mi
gewerblichen und m lanbwirticka fGlichen Mtrteben befchcck-
tigt und versichert sind. An Entschädigungen wurden 1921
insgesamt 478)4 Millionen 50?ark geleMiet gegen 308'/-
Millfonen 50?ark 1920. 294 Millionen 50lark 1919 Gw . 1921
erhielten Entschädigungen 754 468 Verletzte. ^08^ ^ .-̂ ^? ^
und Witwer Getöteter. 90 947 Kinder und Enkel Eetotetür.
sowie 5220 Verwandte auffteigender Ltni« Getöteter.
Slußerdem erhielten 6438 Ehefrauen oder Ehemänner. 40173
Kinder und Enkel-und 150 Verwandte aMteigcnder Listle
als Angehörige von Verletzten in Heilanstalten Unterstutzun-
gen. so daß insgesamt 971 378 Personen Bezüge aus der lln-
iallversicherungzngeslossen sind.

— Die Wirkung der erhöhten Postgebühren. Di« Wir
kimg der Gebüh renrrhöhl!n>gen arif die Einnahmen ,der
Röich-plsst aus ihren verschiedenen Zweigen laßt, sich letzt
wieder beurteilen. Di« Verdreifachung der EeLuhren , zu
Neujahr brachte bei der Dost im engerem SrMne eine Stevge-
MNg von 476 Millwnen im Dezember auf 778 Mlltinen rm
Januar . Fm kurzem und Stre -kmonat «rebruar gm« sie
wieder auf 686 zurück Für April werden sie soeben au.
8321-4 Millionen angegeben. Devglecchr man die ErgebE
von Dezember und April , so bat die Verdreiifachuns der Ge¬
bühren also nock' nicht doppelt« Einnahmen gebracht. Die¬
selbe durchsckmiftlicke Erhöhung brachten im Dezember wie
m Januar die Telegvamimasbühven von etwas über
142 Millionen . Wegen der Störung der Post stiegen hier
die Einnahmen im Februar auf 158H Millionen , mn AvrB
aus 186. so daß di« Derdreifachnng lediglich eiine Erhöhung
von 142 auf 186 Millionen gebracht hat. D '.e EinEmen
aus dem Fernsprecher kann man von Monat zu 50ionrt
schleckt vergleichen, da di« Gebühren »um größten Test wp
teljähnlich erhoben werden. Dom März kregen kerne An¬
gaben im einzelnen vor. Im ganzen haben sichm Smnoh-
men der Post gegen den Febrrrar van 1101/- am 2252)4
Millionen mehr als verdovvelt. Der Avril hat wieder
einen Rückgang aut 1327 Millionen gebracht.

— Gesundheitsfürsorge für Kriegshinterbliebene nnd
Familien Krieqsbe?ck»ädigtrr Di« Gauleitung Sester-Nassau
des Reichsbundes der Kriessbesichädigten teilt uns fotzend«
mit : Das ssseichsversorgringsgesetzgewährt den Krroger-
hMteMiehenen und Familien Kriegsbeschädtzter einen ge¬
setzlichen Anspruch auf Heilbehandlung nicht. Fm 56ednrfnrs-
mll soll icvoch di« soziale Fürforae eintreten. Im Reicks¬

des Mee-resisvieaels ablecten kann. Etwa 6000 Jahre v. Ear.
waren die britischen Jnloln noch Teile des Festlandes : die
heutigen encgMchen Seen urd^Bucbten waren ausgedehnte
Waldgebieie . und durch die Wälder., deren Stelle letzt d-e
??otdsee einnimml. floß 'N großen Windungen em macmrgoi
Strom , dessen englische Nebenflüsse Tbemsn W>asb und Hum-
ber. dessen dentccke Rhein. Weser und Elbe waren. D .e
innere Ostsee zerriel in nne Kette von S««n. deren Abllu«
mit einem Fall von 120 Meter durch das Kattegat erfolgte.
Verschiedene Senkungen des Landes und -des Meeressvregels
lassen sick durch di- Kombination von geologischen,
meteorologrschen und botanichen Entdeckungen feststeUen.
Darnach gestaltet sich der Kalender über 30 000  Jahve ,rm-
gendermaßen: l . 30 000 bis 18 000 v. Ehr. arktisches Klrma.
Di« letzte große Dergl-sfcherung. Nordwefteuropa glercht
dem heutigen Grönland. 2. 18 000 bis 6000 rr. Ehr. strenges
Kontinentalklima. Während die Eiszett ihren Abichlutz
ftiidet. sinkt das Land Der Nil hört auf . Kr«s abzulagern.
3. 6000 bis 4000 o. Ebr. Kontinentalklima mrt kalten Wm-
tern und warmen Sommern. Torfbildungen aur den brrn-
schen Jn-söln. 4 4000 brs 3000 v. Ebr. ein warmfeuchtes
Seeklima. Wohnstätten hauptsächlich auf SaNddunen. Torf
überwuchert di« früheren Wälder. Es herrscht dre Zrnü '-
fation des Mittel -Neoltthikrcms. 5. 3000  B « 1800 n. Gör.
spätere warme und trocken« lWaldvbase. Das Land m hoher
als jetzt, die Waldeiftwicklung nimmt ab. Bronzezeit.
6. 1600 v. Ebr. bis 300 n. Ehr. kühles und feuchtes Klrma
mft Vorherrschen der Torfmoore. Die Eisenzett begrünt.
7. 300 n Ebr. bis jetzt: das Klima wird trockener und war¬
mer. jedoch Mr Schwankungen: die Torfmoore nehmen
Ichrfttweis? ab.

* Die Kalorienvaluta . Im Verlauf «E Mchandlung
über Vorschläge zur Vesierung der osterretchischen Wrrt-
schaftslage bat ein Weener Universitätsprofesior eine rnter-
estante Betrachtung darüber angestellt, wie man m ooum
verarmten Ländern am besten di« Bewertung alles Kaur-
lichen und alles Eigentums bemessen kann. B -sber rst es
stets üblich gewel-n. den Reichtum eines Latides m Gold
auszudrücken. Aber in Ländern, di« durch die chmemche
Mauer der Entwertung des Geldes vom Weltverkehr abge-
schlosien sind, steht man vor der Tatsache, daß man dre Be¬
wertung des Käuflichen nickt mehr nach dem Geldwert be¬
messen kann. Als neuer Wertmaßstab wird de-sbalb der
Brennwert vorgeschlagen Denn der Woblltard eines Lan¬
des hängt mi letzter Linie nicht von seinen Gold-, sondern
von seinen Wärmeoorräien ab. Als solche sind eben nickt
bloß Kohle. Holz. Wasierkräfte usw. zu rechnen, sondern wert
größer und wichtiger sind die uns von der Sonn«, unserer
einzig wahren Krädrtgeberin, gespendeten Wärm«-

-Tuantitäten. verkörpert durch die Nahrungsmfttel : Kar¬
toffeln. Mehl. Fleisch. Fett ulw. Der Brennwert wftd aber
nach Kalorien gemessen, also hängt der Wohlstand ein«;
Landes in letzter Hinsicht von seinem Kalorienrerchtum ab.
Die Grundlage der Preisbildung in veralten Ländern
'ann nicht die Goldwährung lein, sondern die Preisbildung
richtet sich nach den Lebensmitteln . Wisienschaftlich ge¬
sprochen müßte man als Werteinhert die Wärnreeinheii.
das beibt eine Kalorie , einfübren. Die voraussichtliche
österreichische Schuldenlast am Ende des Jahres 1922 wird
eine halbe Billion österreichischerKronen betragen. In
Kalorien ausgsdruckt hat t -sterretch also mit einem Kalo-
riendefizft von rund 2 illkrllionen Millionenkalorren zu rech¬
nen- natürlich Nt die letztere Zahl nur eine Schatzung, dre
cruf den Jmvortziffern beruht. Die gleiche Umwertung kann
natürlich auch für de-uftbe Verhältnisse ausgeführt werden,
obgleich bei uns m Dentschcland die Geldentwertung immer¬
hin n' ck nicht derart'ge abnorme Formen angenommen hat
wie in Österreich Aber ob ein; derartige Kalorienwahrung
für die Praxis irgend welche Bedeutung haben kann, utlebr
zwetfelbatt. StatiMch kann sie dagegen ungemein rnter-
essant und lehrreich sein

Kleine Lhronik.
The«t«r und Literatur. Das Städttheater in Koblenz

bringt vor Abschluß der dlesjäbrigen Spielzeit eme weitere
UraufMrung . und zwar die eines Schwankes ..Adam
und Eva"  von Walter Z o I l i n und Rudolf Le che r t
«beide von Wiesbaden ) , die am 29. Juni itarMndet. —
Aus Anlaß des 60 . Geburtstags  des SchrrfKellers
Johannes Schlaf am 21. Juni reicht der Wemrarer Dvck-
tevdenker feinen zahlreichen Freunden und WrebrMN einen
M Roman ..D t e Wandlung"  dar . lDerlag von
E. Diinnbauvt in Dessau) Schlafs Welt - und Lebensanschau-
una in vorhergehenden Romanen und zahlreichen vovto-
sophischen und kulturkritischen Werken zu einer eMzmartrsen
Synthese gereicht, kristallisiert sich in dem Abschluß dreier
LebeniSgeschichte in seltener Reinheit und KlaÄertz Gm-
iackiste Lebensvorgange. das Kennenlernen »« vier 5voenm«n.
Liebe Ehe und Wachsen des Mannes Werkes, sind mit mner
Bergeisttzun« darsestellt. di« in der heutigen «urchen Litr-
vatur nicht ihresgleichen hat. Dazu feiert der DMm des
köstlichen.Frühlings ' eine neu« Auferstehung Md schüttet
über den Gang der («elischen Entwicklung dtckses Mannes
und dieser Frau, die die kommenden Typen des deuMben
5M«nsch«n darstellen, einen Zauber von Naturstimmungen.
wie -sie nur diesem, biologistk.« Akribie mit mystischer Er-
grisfenbeft m seltener Harmonie pereimenden Lyriker gelin¬
gen. Zur Feier des 60. Geburtstags Johannes Schlafs wird
ni Berlin ein Ebrenabend veranstaltet werden. Gin« lsieib«

führender Persönl '-chkeiten des 53er.liner literarischen Lebens
haben sich»u einem Ehrenkomitee vereint , um diesem unent¬
wegten Kämpfer für eine neu« Religiosität eine noch gro¬
ßer« Resonaz als bcsher zu verschaffen. — Zum 100. Todestag
E. T. A S o f f m a n n s erscheint soeben, berausgegeben von
Heinrich Eduard Jarob . eine Publikation des ..Feuer-
r e i t e r s". die 5sirues zur Lebens- und GeistesgÄchichte des
Dichters bringt. (Verlag Alb reckt Blau . 58evlin.) Ein un-
gedrucktes Schrecken an den Redakteur Skochlitz. das den
genialen Autor als einen Menschen rübrender Bescheidenbert
zeigt steuert Hans v. Müller bei. -dessleMen ein« n«uartige
Beleuchtung der Konigsberger H-rsensgeslchichtemit Dora
Hatt. Vor allem aber, ist die Publi >kati>on der heutigen l'.te-
iiLi'iUen 3-Tl'genÄ genotîm-et. tn b*r fiA tfittt HEMi<vn>Nt-
Renai'ssanoe sichtbar vcwbereil̂ t. der Jugend , btie den Dicmer
als souveränen Künstler und nicht mehr den Erzähler
spa/Tmeirber Sr>ukgwerten  tr'iH. So UftTtctfeudti ßulb-
w-tz Marrus« den künstlensckcn Ausdruck der Derfolgungs-
manie in Softmann - Novellen . Adolf Easvary die auis
höchst« entwickelte Traum teckmik Hoffmanns. Heinrich
Eduard Jacob den fundamentalen EiNiluß des deutschen
Metavlmsikers Hv'imann auf die französische Literatur des
19. Jahrhunderts Pauk Stefan die musikalischen. Fritz Gott-
surcht dre zeichnerischen Wurzeln in Hoftmanns Kunst. —
Das Jumiheft der Kunstzeftichr-ft „F e u e r" erweckt beson¬
deres Interesse durch die Veröftentlichumg der erstem Prosa¬
arbeit von Joachim von der Goltz,  des Dichters van
..Vater und Sohn", die sich ..Klaus , der Briefträger" be¬
titelt . Im übrigen enthält das Heft eine Skizze ..Reali¬
sation oer Musik" des Herausgebers Guido Basier, «imm
eingehenden Essay „Renaissance der Zukunft" von Werner
Deubel  und eine Betrachtung „Das Kind und der Rhyth¬
mus" von Prosen or W i n t b e r. Geschmückt ist die Nummer
mit Abbildungen aus dem Ehinesischen. von Oskar
Kokoschka (..Bachkantate") , und von Karl Anton Reichel
(ssiadierung zu Mahlers „Kindertotenliedern").

Wissenschaftund Technik. Anläßlich der Feier des
100jährig « n Bestehens der landwirtickaft-
lichen Hochschule in Hohenheim  bei Stuttgart
überreichte Staatspräsident Dr. H re b « r bei dem Festakt
der Hochschule die neue Verfassung, die das Drroktovmlfysftm
bcklertigt und das R ektoratsfvstem  ernführt . Der
Senat der Hochschule erannte 12 ftcr d« Landwirtschaftver¬
diente Männer zu Doktoren, darunter den Staatsvrnsidenten
Dr. Sieber. Dkintsterialdirektor « W -r ur.d Professor
Sauser. - Dre Tagung der wcssensckaftlcchen GeseUchaft für
Luftfahrt in Bremen  wählte Gehermrat Schutte (Berlin)
zum Vorsitzenden wieder, ebenlo erfolgft die Wiederwahl dac
böiden stellvertretenden Vorfttzend«»t und des Vorstamdsmt«.
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«rlbeitsminDerium ist ein Entwurf für RichÄintsn »ur
Durchführmi« der Heilbehandlung Kriegshmterblisbener
und Familien Kriegsbeschädigter durch die soziale Fürsorge
ausgearbertet worden . Dreier bat deshalb nicht allgemein
die Zustimmung der K ' iessbr schädigten und Krieserhmter-
bltebenen gefunden , weil die riberweffuns kranker Srnter-
blvebener an die Armenpflege nicht ausgeschlossen sem soll.
Dam Renchsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Krtegerbintecblteibenen bat den Antrag seltellt . eine
Liberweikung von kranken Kriegsbeschädigten und FamÄren
Krdegslbesckädigter an di>e Armenpflege nicht vorzunehmen.
Das soll aber nicht anÄckließen . daß BereiNbarunsen ge¬
troffen werden , durch die die Kommunen verpflichtet werden,
ihrerseits zu den entstehenden Kosten einen bestimmten Be¬
trag zususchießen. um die Mittel der sozialen Fürsorge nicht
allru sehr zu beschneiden.

— Einbruchsdietstnhl . Durch Einbruch in die Wohnung wurde einer
hiesigen Familie ein größerer Posten Wische, wie Bettücher , Damost-
bezügr, KiffenbezSz«. Drelltischtücher. Nachtj-l-ken, Gardinen . Damen,
strümpfe u. ». m., gestohlen. Di- Sachen find entweder « . 8 ., A. S . oder
G. E . gezeichnet. Falls die Sach« irgend « , zum Verkauf - „ geboten « er¬
den fällten , wird um Benachrichtigung der Kriminalpolizei gebeten.

— Me Wahl zum EUernbeirat der « ut -nbergknat -nich- le ging be!
so Pr,, . Wahlbeteiligung glatt »onst. tten. Bon Ab abgegebenen Stim¬
men entfielen auf di« « reinigt « Liste 225, auf kath. 73. Gewählt wurden
di- Kandidaten : Karl Dreff-l, s «rm . Kleinert , Fr . « äth . s - uer. Alb.
Bock, PH. Dillenbergrr , J »h. Wotershäuser , Wtlh . S« dt , Peter « u-
urältac , PH. D-meuth , Wtlh . Loar , Ad. Struth , Ott . Geißler.

AAS Provinz « nd Nachbarschaft.
Bei lebendigem Leit »erbrannt.

Fe . Biebrich . 18. Jum , Die Ehefrau des Fabrikarbeiters
M. Kölln er  wollte sich am Samstagmrchmittaig ihren
Sonmtasskuchen auf demr eigenen Herd backen. Dabei kam
sie dem überhitzten Herd so nabe , daß ihre Kleider Feuer
fmseu . umid st« selbst bald iu licbterlobem Flammen stand.
In ihrer Verzweiflung lief sie biliesuchend nach dem
Treppenhaus . Durch das Rennen wurde das Feuer noch
mehr angsiacht . Die Bewohner , die bald berzueIten , konn-
tsn ihr nur die brennenden Kleidcrfetzem vom Leib .rerbem
urid den entstandenen Kü.henbrano löschen. Die Unglückliche
ist nach mehreren Stunden im hiesigen Krankenhaus . wohin
man sie alsbald verbrachte , ihren schwerem Brandwun¬
den erlegen.  Bei dem Rettungs - und Löscharbeiten zeich¬
nete sich der Schornstein/sergeselle Mar Heinz «, der m
demselben Hanse angesteilt ist. durch tatkräftiges und umsich¬
tige Eingreifen sehr aus . Er trug nicht unerbMiche
Brandwunden  an Armen und Händen davon.

Berzweifluagstat «tu« grau.
kuck. Franliurt a . M ., 19. Juni . Heute vormittag g-grn 1« Uhr warf

an der llnt -rm - inbrLSe eine älter - Frau aus K S n I g st e i n ihr fünf¬
jähriges Enkelkind in den Main und stürzte sich dann selbst in die Fluten.
Da der Vorgang bemerkt wurde , glang es dem Badeanftaltbesttzer August
M- sler und dem Fischer Willi Leomhardt di« beiden Personen lebend aus
dem Strock zu retten . Die Ursache zu dem Berzweifluugsschritt dürft - in
einer langwierigen Krankheit tat Frau und älchecen Sorgen der Familie
zu suchen sein. ■

Sport
* Fußball . Sportverein Wiesbaden gegen Bonner Fußballverein 5:1.

ßet Sportverein Wiesbaden beschloß die diessährige Spielsaison mit einem
-indrucksvollen Stege . Seine Ltgamannfchast zeigte ein recht gefälliges
Spiel . Vorzüglich waren der Torhüter , der linke Verteidiger , der Halb¬
linke und der Mittelstürmer . Bonn stellte eine sehr flinke und eifrig
lpielende Mannschaft , deren Stürmerreihe besonders gefiel. - Das »tu
-mintag aus Anlaß des Reichs-Arbeitersporttages ausgetragen « Spiel
V f. R . Wsb .-Dotzheim", gegen den Bezicksmeister „Borusfia"-Kaftel

gewann dieser mit 2:«. — Am Mittwoch , den 21. Juni , treffen fich in
Biebrich auf dem Sp »rtpl - tz an der »eil . Nassauer Straße , abends um
314, Uhr , di- Ligamannschaft von „02 Biebrich" und „Fußballsportverein
Mainz 05". Am ' Sonntag, , den 25, Juni , spielt Biebrich auf oben¬
genannten Platze gegen F .-V, Sprendlingen . Anstoß 3% Uhr . — Am
vorletzten Sonntag spielte die Spiel -Vg. 8 -nnenberg 1. Mannschaft gegen
bie 1. Mannschaft von „B»russta"°Delkenheim, und konnte Svnnenberg
, Borussia" nach einwandfreiem Spiel 4:1 schlagen. Am Fronleichnams¬
tage spielte ein- kombinierte Mannschaft (1. und 2.) gegen die komplette
1. Mannschaft von Rambach 1:1.

* Das Automobilturnier in Bad Homburg. Die Weiibewerbe begannen
am Samstag mit der Schönheitskonkurrenz  im Kurgarten.
Alle Fabrikate und Abarten waren vertreten . Bewertet wurden Gesamt¬
eindruck, Schönform , Zweckform. Fahrgestell usw., alles in drei K- iegocien
nämlich Spsrttypen , offene Touren - und geschlosseneWagen . Es wurden
ausgezeichnet: 1. Sporttpyen 1. I . Roller -Frankfurt (F . A. (£.) , 21/50
Opel (Karosserie Kruckwerke) : 2. Hr . Poulet -München, R, A. G. 19/36;
3. Herrn, Haas -Fcankfurt (F . A. 8 .1. 11/38, Opel : 4. 8 . Haagner -
Wiesbaden (SB . A. £ .) , Mercedes 28/60. Offene Tourenwagen:
1. F . Kleemann jr .-Homburg sW. A. 8 .1, 18/60 Adler ; 2. E. Kroth-
Frankfurt (F . A. C.), 18/66 Adler : 3. Frl . H. Kruck-Frankfurt (F . A.
G.1, Mercedes 16/45; 4. St. E . Roller - Wie baden (58 . A. <£.) ,
10/30 N. A. G. 3. Geschloffene Wagen : 1. Georg,Gischel -Franfiuct (85.
A. g. 1, 17/50 Dux : 2. G. SB. Eischel-Fr - nkfurt (SB. A. E.1, Presto 9/36.
Der Sonntag brachte dann die ersten Geschicklichkeitskonkur-
r e n z t  n . Begonnen wurde mit der Flaschenfahrt . Der schnellste Wagen
war der Dürrkopp des Herrn Rasche-Frankfurt mit 45,4 Sek., dann folgten
Herr v. Meister (Auftro-Daimlerl , 47,2, und KalinowSki . 47,4. Rur
kamen di« Motorräder,  denen man ein- besonders schwierige Auf¬
gabe gestellt hatte . Eine Schranke, behütet von einem überlebensgroßen,
drohenden Wärter , mußte geöffnet , durchfahren und geschloffen weiden,
eine Stange umkreist und schließlich zwei Querbalken überwunden werden.
Am schnellsten erledigte Herr Kleemann -Homburg auf Sarolea mit 57 Sek.
die gestellte Aufgabe , ihm folgten Woelcke-Frankfuit (Wandererl , 80, und
Mettenheimer -Königstein , 82,3 Sek . Am Nachmittag kam dann die
Zsgarettenfahrt.  Hier mußte der Fahrer ausfteigen , stch eine
Zigarette »nzünden , dann einen Gong anschlagen und schließlich in einem
„Kasten" drehen . Nur 1 Min . 36 Sek. brauchte der Pionier des Krast-
sahrsports W. SlöcklrwFrankfurt auf seinem N . S . ll . Ihm am nächsten
kam A. Levy-Frankfnrt «ns Wanderer mit 1,31 ' Min , Schwierig war die
gleich« Fahrt für dir Motorräder , da der „Kasten" hierbei sehr »erkleinert
worden war . Der beste war hier wieder W . Woelcke (Wandererl mit
1:10,2, vor Fr. Kleemonn(Saroleal mit 1:11,2 und H. Wagner-Hofheim
(R . S . ll .1 mit 1:11.

* Der Jockei « . kotzen,, der am 1. Renntag des Wiesbatamer Jnni-
meetings so verdächtig- rttt , daß das Publikum handgreiflich zu werden
drohte , weil er zwetmal jede Chance im Rennen verschenkte, ich, wie die
„Sportwelt meldet , Mittwoch darauf in ein Sanatorium nach Godesberg
überführt worden . Dieser Sohn eines schon zum zweiten Mal « von der
Rennbahn »erwiesenen Vaters soll angeblich geistig nicht mehr vollständig
in Ordnung sein, nachdem er »origen Juni ln Ereseld mit Ahnung einen
schweren Sturz getan hatte . Da Totzen he! der Obersten Rennbehörd « an-
gezetgt worden ist, wird diese wohl durch sachverständige Psychiater zu er¬
fahren suche», ob Götzen tatsächlich nicht zur Verantwortung zu ziehen ist.

Gerichtssaat
Schwurgericht.

Fo . Wiesbaden , 19. Juni . Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Sehermer Jnstizrat ! Dx. Simon begann heute die dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiota . Dieselbe wird diese Woche in Anspruch nehmen.
Als erst« Sache stand zur Verhandlung die Anklage gegen Handlungs-
gehIlsen Richard Birlenbach , geboren 1898 zu Biobrich a. Rh ., wegen
Raub.  Ev war thm zur Last gelegt , dem Kontoristen August Müll » , der
tat tan Eailwerke » in Biebrich »ngestelli ist und jeweils Freitags von
der Bank die Lshnbetrige holt , am 3. « pril 1921, mittags 11.30 Uhr. eine
Jetartasche entriffon zu haben . Als Müller nach dem Geschehnis stch »nt»
gedreht , hatte der Räuber demselben einen Revolver vorgehalten , war
dav»ng« Ilt und »1» der llherfallene dem Fwchtenden nachgeiusen: E» ist
nichts in der Tasche, hatte der Räuber die Tasche revidiert , ste daraufhin
nebst dem R-oolver talseit» geworfen und die Flucht fortgesetzt, « irleubach
mt»  Mt Zeit tu der Gegen» des Bors«»«» ^ sehe» » « tan

umd vielerlei sprach dafitc, daß er der Täter ist. Die Zeugenaussagen
gestalteten stch derart , daß die Geschworenen sämtliche Schnldfragcn ver¬
neinten , woraus das Gericht zu einem Freispruch  gelangte

Der Arbeiter W. Sch. hatte seine Wo che n k a r t e , die er von
Niedernhausen nach Höchst a M . benutzte, Ende v. I . in der Weise ge¬
fälscht, daß er von einer abgelaufenen Karte den Zahlenüberdruck losge¬
löst und auf die verfallene aufgeklebt hatte . Fünf Tage konnte er diese
öffentliche Urkunde benutzen, als er mit dem F- lstfikat abgefaßt wurde.
Wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde stand er vor den Asstsen.
Dieselben bejahten die Schuldsrage , aber auch die nach mildernden Um¬
ständen. Das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis gegen Sch. und
wandelte ste in eine Geldstrafe von 1600 M . um.

Neues aus aller Welt.
Das Schiffsunglück im Hamburger Hafen. Trotz des

eifrigsten Absackens sowohl des Häsens als auch des Schiits-
rumvfcs des gekenterten brasilianischen Dampfers bat man
bisher keinerlei Leichen mebr bergen können. Das Heben des
Dampfers dürfte schätzungsweiseauf 12 Millionen Mark kom¬
men. Der Schaden am Schifi ist unübersehbar . Nach den bis¬
herigen Feststellungen werden von der brasilianischen Be¬
satzung 14 Personen und 27 deutsche Arbeiter vermißt.

Die IlSI -Zabrfeier Corvey-Höxter wurde durch feierliches
Glockengeläute von allen Kirchen der Stadt eingeleitet . Die
Festrede brelt Benediktinervater Prinz Hobenlobe. Nach
Schluß des Pontifikalamtes fand eine grobe Prozesston und
nachmittags auf der Festwiese an der Weser eine grobe Fcst-
veriämmlung statt . Als Vertreter des preußischen Ministers
für Volksbildung . Kunst und Wissenschaft war Ministerialrat
Dr . Mvtzner anwesend. Rektor Brettschneider von der Uni-
versttät Münster hielt die Festrede. Die Schlußansprache hielt
der Bischof selbst. Am Sonntag fand ein glänzender Festzug
mit vielen Festwagen statt , der stch aus der Stadt nach
Corvey hinaus bewegte, wo stch insgesamt 20 000 Menschen
versammelt batten.

Um 601089 Mark betrogen. Der Kaufmann Bautzke in
Berlin , der die Erlaubnis bat . mit Gold zu bandeln , wurde
beim Verkauf von Goldbarren von einem Galizier und einem
Engländer um 600 000 Mark b ' trogen . Bauyke erhielt in
einem dortigen Cafe von dem Engländer ein« Anzahlung in
Pfundnoten und bei der Lieferung der Barren am nächsten
Tage noch vierhundert englisch« Pfund . Diese letzteren wur¬
den beim Verkauf als falsch sestgestellt. Bautzke wird sich nun
auck noch zu verantworten bab :n. weil es verboten ist. Gold
ouszuiüüren und weil der Handel mit Gold nur in den dazu
bestimmten Geschäftsräumen erlaubt ist.

Der Herr Rittergutsbesitzer nebst Frau . Dieser Tage ist
aus Berlin ein Sckwindlervärchen . das in Berliner Hotels
und Pcrgnügungslokalen Hochstapeleien im großen verübte
mitsamt einem wertvollen Kraftwagen verschwunden. ..Er'
gab stch als Rittergutsbesitzer aus . erzählte viel von seinem
Rittergut in Mecklenburg zeigte auch Photographien von Ge¬
bäuden und gewann durch einnehmendes Wesen bald Ver¬
trauen . Wenn es ..soweit" war . machte er die Offenbarung,
daß die Ausgaben in Berlin ..doch mehr ausmachten , als vor¬
gesehen war ". Dadurch wurden die neuen Bekannten veran¬
laßt . ausrubelfen . Tinen letzten groß :n Schlag führte das
Gaunervaar gegen einen Berliner Automobilbefttzer. Ihm
wurde ein Wagen absekauft . der eine Million Mark wert ist.
und mit einem Scheck bezahlt , der stch später als wertlos ber-
ausstellte . Mit diesem Wagen »erlchwanden der Gauner und
seine Begleiterin . Jetzt macht das Pärchen die Provinz un¬
sicher

Ein Sentlemandieb . wie er in der Kriminalistik einzig
bastelst. wurde von der Berli ' ier Kriminalpolizei in der Per¬
son des Direktors Bernutat entlarvt , desten . Gewerbe" so ein¬
träglich war . daß er stch einen hocheleganten Kraftwagen und
drei eigene Pferde halten und auch eine luxuriöse Wobnung
mit sehr wertvoller Bibliothek einrichten konnte. Bernutat
wurde in einem Penstonat in der Sardenbergstraße bei einem
Diebstahl betroffen und ang -balten . jedoch auf freiem Fuß
gelassen, da er eine eigene Wohnung und auch keine Vor¬
strafen seftzustellen waren und da der Diebstabl noch der Auf¬
klärung bedurfte . .Die Ermittelungen ergaben jedoch, daß
Bernutat bereits vor mehreren Jahren wegen Einbruchs in
das dortigen Polizeipräsidium eingeliefert worden war . Alle
Aufzeichnungen hierüber waren jedoch aus den Polizeiakten
verschwunden. Selbst die Fingerabdrücke waren aus der
Kartotbek des Erkennungsdienstes gestohlen. Das Bild Ber-
nutats batte jedoch nicht aus dem Verbrecheralbum entkernt
werden können. Deshalb hatte es der Helfershelfer Bernutats
dadurch unkenntlich gemacht daß er es mit der Aufschrift ..ge¬
storben" unkenntlich gemacht batte . Die Untersuchung in der
Wobnung Bernutats förderte schweres Belastungsmaterial
zutage , io zwei Personalausweise mit seinen Bildern , auf ver¬
schiedene Namen lautend , eine ganze Reibe von Schmuck- und
Wertsachen, die aus Pe -istonsdiebstrhlen herrührten , sowie
zahlreiche ausländische Geldsvrt 'n . Orden und Ehrenzeichen.
Dem Verhafteten wurden bereits eine ganze Reihe von Pen-
stonsdiebstäblen , so einer im Westen, bei dem allein für eine
halbe Million Mark erbeutet wurden , nachgewieien.

Die weitbekannte uralte Dintelsbübler „Kinderzeche"
wird Heuer vom 15.—19. Juli abgehalten . Die AuMbrung
des Festspiels mit dem Nachspiele und dem Festzug durch die
Straßen der in ihrer Altertümlichkeit wohlerhaltenen ehe¬
maligen Reichsstadt findet am Montag , den 17. Juli 1922.
vormittags 10 Ubr. statt . Durch Einlage von Sonderzügen
ist Gelegenheit gegeben, das Festiviel beauem an einem Tage
besuchen zu können. , , . ,Haftentlassung einer Vatermördern, . Die 20 Jahre alte
Arbeiterin Elisabeth Datbauer . die ihren Vater , den Stuben¬
maler Batbauer aus der Berliner Straße in Berlin -Buchholz,
der ste und ihre inzwischen verstorbene Mutter in der Trunken¬
heit oft schwer mißhandelt hatt :. tötete , ist jetzt aus der Hakt
entlasten worden . Der Verteidiger batte beantragt , die An¬
geklagte auf ihren Geisteszustand untersuchen zu lasten. Diesem
Anträge ist stattsegeden worden . Aul Grund der Gutachten
der Gericktsärzte ist nunmebr die Haftentlastung erfolg.

Vermischtes.
Mas der Hadschi S«ss«m Surft osn seiner Bilgerfaürt erzählt.

Die Pilgerfahrt nach Mekka und Medina bat auch in
diesem Jabre wieder eine ungeheuere Maste von Verehrern
des Provbeten in Bewegung gesetzt und ist in dieser Zeit , in
der stch der Orient in einer bevenklicken Gärung befindet,
nickt nur religiös und wirtschaftlich sondern auch politisch von
grober Bedeutung . Dabei liegt über diesem Brauch noch
immer ein geheimnisvoller Schleier : kein Ungläubiger darf
bei Lebensgefahr daran teilnehmen . und die meisten Schilde¬
rungen stammen von Renegaten , d. b. von zum Islam be¬
kehrten Andersgläubigen . In der „Deutschen Rundschau"
werden nun von Lameo Saab Aufzeichnungen eines geborenen
Mohammedaners , eines Wächters der Quarantänestation in
Jafa . namens Sastan Tuest veröfsentlickt. Der Pilger , der
liier ausführlich seine Fahrt erzählt , war früher Dorfsckml-
lebrer und ist ein intelligenter Araber , der auf den Ehren¬
namen eines ..öadscki". den er stch dadurch erwarb , sehr stolz
ist und sogar infolge der Pilgerfahrt von seinesgleichen
Sckeich" gerufen wurde . Meie ließen stch von dem heiligen

Mann Koranivrücke ausschreiben als Mittel gegen allerhand
Krankheiten . Hastan fährt vvn Jafa mit dem Dampfer nach
Alexandrien , wo er stch bei dem Besuch eines Tafts mit
Damenbedienung sehr zurückhaltend benimmt . Dann geht es
mit der Eisenbahn nach Suez und von dort mit einem
Dampfer bis Jambo . wo stck die Pilger der großen Piloer-
karawane anschließen. ..Diese zählte 8000 Pilger " , schreibt der
Hadschi. „Wir marschierten immer von Sonnenaufgang dis
Sonnenuntergang . . Die erste Station . »0  wir Halt machten.
Lieb Mibtat dir al abd (Station am Sklavenbrunnenl . Als
wir b« r abgeftregen waren , schlugen wir die Zelte auf . brach¬
ten die Frauen in die Mitte , zündeten Feuer an . rösteten
reife» Wetten und machten Kaffee. Während der Nacht

den Wachen ausgestellt , iede Stunde drei Mann , bis Sonnen¬
aufgang . Wir Lorten nichts als das Klagen der Pilger , daß
dieser bestohlen, jener ermordet , ein anderer verwundet wor¬
den sei." Hassan macht selbst eine sehr unangenehme Er¬
fahrung mit einem Beduinen , den er nur durch einen S.tem-
wurs von tätlichen Anglisten ahhalten kann. An einem
anderen besonders gefährlichen Halteplatz wachen alle die
ganze Nackt durch, und trotzdem werden in dieser Nackt von
den Arabern mehr als 150 Pilgir 'rmordet . Sie konnten sich
erst wirklich ausruhen , als ste stch Medina näherten und idnen
Soldaten zur Bedeckung entgegengeschickt wurden . „In der
Frühe bestiegen wir die Kamele und ritten auf Medina zu.
über seine Einwohner das Wohlwollen Gottes uns der
Friede ! Gegen Mittag starb das Kamel , welches ich ritt : ich
mußte zu Fuß gehen, sie Ero : war so beiß wie Feuer . 5̂ch
ergab mich in den Willen Gottes und marschierte bis Sonnen¬
untergang . ich wurde sehr müde. Die Stadt sahen rmr imon
von weitem liegen , ähnlich ein '.r weißen a.aube . Bei Sonnen¬
untergang zogen wir in die Stadt ein . Mein Zustand war
wie der eines Betrunkenen , io sehr batten Hitze, Müdigkeit
und Durst mich mitgenommen Die Führer kamen uns aus
der Stadt enrgegen. jede Stadl hat ihre eigenen Führer wrr
nabmen den der Stadt Jafa ." Hastan besucht nun alle Wall¬
fahrtsort : in Medina , begleitet von seiner Wirtin , einer
älteren Frau , dw ihn . obwohl er verheiratet ist. zu gern mit
ihrer Tochter verbinden möchte und ihm ein Eheverivremen
abzwingt . Großartig ist der Einzug des Mehmel ickaml. der
Dovvelkamelsänfte mit dem kostbaren Samtbebang für die
Kaaba in Metta , die jedes Jahr unter großen Feierlichkeiten
bingefübrt wird . „Wir besahen uns den Einzug des Mebmel
Sckami iu die Stadt , mit ihm kamen 11000 Pilger . Es war
cin imvoianter Anbl -ck. nickt zu beschreiben, die Kanonen von
der Festung gaben 100 Schüste ab." Dann „ ebt die Karawane
Hastans nach Mekka weiter - sie rnten unter aroßen Mühselig¬
keiten genau 12 Tage . Zum Einzug in Mekka mieten sie sich
Esel, aber das Grautier , das Hastan besteigt, stolpert beständig
und wirft ibn ab. Die andern lacken ihn aus . und als ns
nach Mekka kommen macht unser Pilger dem Eselvermieter
Vorwürfe . „Als Euer Hvchwoblzeboren mir den Eiel ver-
nieteten , da war Euer nur auf den Esel vedamt . mcv<
auf mich", sagt er. Der Vermieter antwcrtet : „Ob . mein
Herr , sei mir nickt böse, der Esel '.st auf einem Aus « blm ^. ich
fürchtete , sein zweites Auge könnte durch Staub und W 'nd er¬
kranken. deshalb sagte ich mir . es sei bester es zu verbinden.

Hast du keinen andern gefunden als mich, um auf Deinem
blinden Eiel zu reiten ^" fragt Sastan . .. Nein . Herr " , .ant¬
wortet lener , „ick fand Leute genug, aber rck brelt Euer ooch-
woblaeboren für den Besten unter ihnen nach dem Aussehen
zu urteilen ." Da er für den Esel vorausbczablt hatte , mußte
sich Sastan bescheiden, er wallkabrtet nun mit den andern zu
allen heiligen Stätten bewundert die großartige Illumina¬
tion die der Sckeris - von Mekka veranstaltet , und tritt glück¬
lich die Rückreise an . „Untere Reise batte genau 91 Tag « ge¬
dauert " . schließt er. „Nachher vilgerte ick nach Jermalem und
betete dort an allen geheiligten Stätten . Alsdann kehrte ich
nach Jafa zurück. Am folgenden Tage nahm ,ch meinen Dienit
wieder aut und dankte Gott , daß er alles io glücklich gefugt
batte ."_ _

Handelsfeil.
Zur Valuta- und Preisfrage.

Die Hoffnung aul eine dauernde Senkung der fremden
Devisenkurse hat sich nicht erfüllt. Der Dollar,  der
unter der Einwirkung von Hoffnungen aui eine Anleihe
zeitweilig bis aul 270 gesunken war, hat im Laufe der
letzten Tage eine neue beträchliche Steigerung erfahren.
Er ging vorübergehend bis aul 325 und nur dem E i n -
»reifen der Reichsbank,  die auf ihren immerhin
nicht mehr sehr bedeutenden Devisenbeständen umfang¬
reiche Abgaben vornahm, ist es zu danken, wenn ein wei¬
teres Emporschnellen vermieden wurde. Hierzu hat m den
letzten Tagen auch ein Gerücht Anlaß gegeben, WQnach
neue Maßnahmen der Reichsregierung gegen ein Uberhand¬
nehmen der Devisenspekulation im Gange seien. Trotz
alledem schwankt der Dollarkurs gegenwärtig zwischen
310 und 320, hält sich also aul einem Stande, der vom
Höchstkurse nicht mehr weit- entfernt ist. In Reichsbank¬
kreisen scheint man aber den Umfang der hiesigen
Devisenspekulationgegenwärtig doch etwas zu überschätzen.
Sie ist nicht eben groß, und der wesentlichste Teil der
Schuld am Steigen der fremden Wechselkurse liegt in
New York und Amsterdam, wo man nach kurzer Unter¬
brechung ietzt wieder die Reichsmark als ein nahezu wert¬
volles Stück Papier betrachtet. Die ganze Tragik, die in
dem Scheitern der Morgananleihe  liegt , ist
vielen noch nicht klar geworden, sie wird illustriert durch
den gegnwärtigen Währungszusammenbruch in unserem
Nachbarlande, der uns und unseren ehemaligen Gegnern
deutlich zeigt, au! welcher Bahn wir uns befinden. Die
Wirkungen des Mißerfolges von Paris machen sich ietzt
schon bemerkbar. Vor wenigen Tagen noch hatte man die
Hoffnung, daß in Industrie und Handel neue Preis¬
erhöhungen  vermieden werden könnten. Der Deutsche
Stahlbund in Düsseldorf hatte es abgelehnt, zu weiteren
Preiserhöhungen zu schreiten, und der Vertreter des
Reichskohlenkommissarshatte weitere Heraufsetzungen der
Bi ennstoffpreise für die nächste Zeit als ausgeschlossen be¬
zeichnet. Skeptiker zweifelten schon damals daran, daß es
möglich sein würde, diese schönen Versprechungen durch¬
zuführen. Jetzt kommt die Mitteilung, daß der Stahlbund
demnächst auls neue zusammentreten wird, um über Preis¬
erhöhungen zu beraten, zumal da im Hinblick aul eine
neue Lohnbewegung auch im Kohlensyndikat _ die
Preislage wieder erörtert wird. Die Bedeutung dieser
Vorgänge darf nicht unterschätzt werden. Wenn unsere
Großindustrielle die Preise erhöhen, so hat letzten Endes
das verbrauchende Publikum zu bezahlen. Die Situation
ist dabei für unsere Großindustrie keineswegs leicht, denn
wenn auch in bezug aul Eisen eine Grenze gehalten werden
muß. damit die Weltmarktpreise nicht überschritten wer¬
den. so macht sich schon — das kann nun einmal nicht ver¬
schwiegen werden — eine gewisse Vorliebe fiir ausländi¬
sches Eisen bemerkbar, die ihren Ursprung vor ĝ Jeni
darin hat. daß das Ausland sich mit kurzen Lielerfnsten
begnügt, während unsere Montanwerke, obwohl die Be¬
schäftigung nicht mehr so dringend ist, sich durchweg
lange Lielerfristen ausbedingen. Es muß bei dieser Ge¬
legenheit daraul hingewiesen werden, daß man im
Reichswirt schaltsministerium  gegenwärtig
mit großer Auftnerksamkeit die Preisverhältnisse in den
verschieden«! Industriezweigen, insbesondere abe* am
Eisenmarkt verfolgt: den Anlaß dazu geben gewisse
Wünsche linksradikaler Parteien, die tür die Wiederein¬
führung von Höchstpreisen, und zwar insbesondere in
Eisengewerbe gerichtet sind. Die«Erfahrungen, die man
mit diesen Höchstpreisen gemacht hatte, waren jedoch
unseres Erachtens nicht derart, daß man leichten Herzens
sich wieder zu einem solchen Experiment entschließen
dürfte. Höchstpreise und Zwangswirtschaft dürfen nur
eine ultima ratio darstellen. In jedem Falle aber hat man
nach dem Scheitern der Morgananleihe nun wieder aul der
ganzen Linie neue Preiserhöhungen und scharfe Lohn¬
kämpfe zu erwarten.

Berliner Börse.
# Berlin. 19. Juni. Am Devisenmarkt setzte schock

vormittags eise starke Steigerung ein aul Befürchtungen
wegen einer ungünstigen Entwicklung der Reparations-
frage und die Verstimmung wegen der innerpolitischen
Krisis- Die Bedarfsanschaffungen der Industrie trugen
gleichfalls zur Aufwärtsbewegung bei Die Rückwirkung
aul den Effektenmarkt blieb aber aus, vielmehr herrschte
hier ein»  gedrückte Stimmung, die ihre Ursaahe neben

\
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Innervoiitischen kekürchtimasn auch in der Besorgnis
wegen der anhaltenden Geldversteifung infolge des großen
Bedarfes der Industrie hatte . Die Umsätze waren sehr be¬
schränkt und die Kurse vorwiegend niedriger , bis durch¬
schnittlich 30 Proz . Schiffahrtsaktien lagen gleichfalls kb-
geschwächt . Bankaktien waren besser und behauptet . Am
Anlagemarkt erhielt sich die gute Meinung für Türken , von
denen Türkenlose namhaft höher waren . Ungarische Werte
wurden weiter , zum Teil zu höheren Kursen , gekauft,
während österr . unter Realisierung litten . Valutapapier®
waren auf die Devisensteigerung hin teuerer bezahlt , ins¬
besondere Mexikaner und Lissaboner Stadtanleihen.
Deutsche Anleihen waren uneinheitlich , die Schwankungen
bewegten sich um Bruchteile eines Prozentes . Im späteren
Verlaufe war der Eflektenmarkt durchweg träge bei
leichten Kursnachlässen.

Kurse vom 19. Jnl 1922.

6 BeieksMhatz S. U . .
5 U B. Ul , •
4Vk , 6. IV-T,iVt . B . VMX
4>A . ISiUU . . .
I Beichsanlelk « . .

Sft | . . . . . .
s „ . .
4 Schutzgebiet -Anleihe ,Schutzgebiet-

Sparprlmien-
Preufi . Sehat5 Preufi . Schatz -Anw. U

4 Preufi. Conaola
8'A .
0 n J» . * • • • •
4 Bad . Anleihe 00-14 « • •
4 Bayrisch © Anleih ©. . . .
3*A ■ n . • • •
8 Eisenbahn Vors. . . . .
4 Hamb . Staats -Anl. 01. »

8 Hess . Anleihe y . .
3 S^chs . Anleihe.

In */o
100 .-

99 . 90
88 .30
73 . 50
95 .75
77 .60

111 .-
87 .50

145 .-
123 .-

86 . 10

lool-
8t .-
68 75
75 .50
80 .40
85 .-
69 .50
75 .-
95 .—
63 .-
79 .60
63 . 25

D1t. Baak - Aktka.
10 Berliner Handels *« . 478 .—
s Commerz .- u. D1se.-L 302 .- 3
k Darmstädter Bank . , 230 .—

18 Deutsche Bank . . . . . 560 .—
10 Dizconto - Commandtt 481 .—
16 Dresdner Bank . . . . . 315 .—
6 Mitteid . Croditbank. 247 .60

10 Nation .-B. (. DeataebL 299 .—
n? Oesterr . Kredit -Anat. 83 .13
6? Reichsbank . . . 220 .50

Dir. IndnsCrie - Aktien.
12
20
30
10
10
10
b

15
4

5J/i
10
25
5

L5
10
25

Albert , Chem. Werfe©
Adler -Fahrradwerk©
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges • • .
Bergmann , Elekürii ».
Bad . Anilin u. Soda.
Bismarck -Hütte . . . .
Bochum er Guästahi .
Brauerei Schultheli .
Bnderus Eisenwerk©
Beton - n. Monierbav •
Deutsch -Lux. BergW.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Üebers .-Elekt.
Donnersmarek -Hütte
Hürrkopp , Biele! M. .

450 . -
800 .—
664 .—
560 .—
727 . 50

1080 .
560 . -
6 O. —
605 .—
931 .—
2125.

1700.
680 . —

Dir*
80
5

45
18
12
‘ifi
15
7

10
s

12
14
15
8
0
0

10
0

30
6

16
3
6

12
18
6
6

14
17
16
8

25
14
12
5

11
15
0

20
S

12.8,/s
20
15
13
11
35
0
0
0

Dtsch. WalL tu Man.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben!
Esch weil er Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten 4 Guilleaume
Gasmotoren Deuti . .
Geieweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Hamener Bergbau .
Hindr . Auff ermann .
Hohenlohewerke • . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs -u. Laurahfttt©
Kali Ascheraleben • .
Koetheim Celluloe ©. .
Kronprinz Metall ! . •
Lahmeyer u . Co. «• •
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschine*
Ludwig Loews n. Ce,
Mannesmann Röhren
Oberschi es .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Kcksw . .

Orenstein u. Ko;
Phön .-Bergb . u,
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer ZuckerrafC,.
Rhein -Nass . Berank .
Rhein . Stahlwerk ©. «
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarant
Sachsenwerk . . . . . .
Schuckert Elektrik .
Siemens u. Haiske . «
Südd . Eisenbahn *©©.
Verein . GlanzstoQ -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer CkuF
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-PaketL
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenh . • .
TÜrk. Tabakregie . . .
Otari Minen

Genusseheine . # • •

tu *h
1368.
4 * 5 .-
6130.
661 .60
806 .—

735 .’-
690 .-

1020 .
750 .-
631 .—
1800.
550 *—
715 .-
1050.
1220 .
2087.
1010 .
840 .-
1340.
378 .-
719 . -
1010 .
973 . -
1116.
305 . —
555 .—
1 £60.
S81
1176.
1390.
325 .—
3000.
986 . —
1570.
515 .—
390 . —
47 5.—
331 .—
978 .—
217 .—
2350.
631 .—
745 .—
615 . -
1398.
720 .-
394 . -
320 .—
2 96 .—
454—

kupfer 650 (+ 30 ) . Schiffahrtsaktien nachgebend . Lloyd
300 (— 7), Paket 392 (— 2 ) . Der Maschinenmarkt ver¬
kehrte uneinheitlich . Daimler 440 (— 8 ), Kleyer 475 (+ 0 ),
Elektrowerte gesucht A. E . G. 653, Lahmeyer 390 (+ 10),
Schuckert fest 650 (+ 30 ). Der Zuckermarkt bewahrte auch
weiterhin seine feste Haltung . Offstein 900 (+ 30 ), Rhein-
gan sehr gesucht 950 (+ 10), Heilbronn gestrichen , Limiten
gestrichen , Waghäusel 849 (— 1), Frankenthal dagegen
nachgebend 624 (— 15) . Der Einheitsmarkt brachte yn
wesentlichen Angebote von Braubach , Metallaetz , Fuchs,
Holzmann und Bing . Begehrt waren Rheingau , 4Kproz.
Rumänen . Der Freiverkehr lustlos und ohne Geschäft . Man
hörte Benz 470, Hansa Lloyd 235 . Schwächer lagen auch
die Ostwerte . Ungarische Goldrente 500 , Zolltürken 331,
Bagdad II 339, Altlombarden 420 gesucht . Anatolier 345,
14. Ungarn 337)4, 13. Ungarn 330 )4 . Staatsbahn 1260.
Deutsche Ponds wenig verändert.

Kurse vom 19. Jnl 1998.
StwttsBiefhea und

Obligationen.
4*. Wtesb . SUdts .nl. t . 1880. , wir.
*ws . , ,i m

Pi ankt , " .
SVf*/. . D . . .
IV. Mainz« , . . .

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a . M.. 19. Juni . Die andauernde Ver¬

stellung des Devisenmarktes vermochte di ^ heutige leichte
Abschwächung auf den Effekten - und Kassamarkten mein
aufzuhalten . Vielfach lagen die einzelnen Märkte recht un¬
einheitlich . Auf dem Montanmarkt waren die oberschlesi-
schen Werte leicht abgeschwächt . Caro 615 , Oberbedarf
830 (- 5). Westdeutsche Werte im allgemeinen wenig
verändert . Behauptet lagen Rheinstahl 1010 (+ 10 ) und
Phönix 1200 (+ 20). Sonst Harpener 1815 (— 5), Getesn-
kirchen 1050 (+ 2), Luxemburger 985 (— 15) . Auf dem
Kalimarkt gar keine Umsätze . Der Chemiemarkt war
durchweg befestigt . Anilin 725 4 ), Griesheim 77,
(- 6). Höchst 640 (+ 10), Holzverkohlung 880 (+ 15),
Scheideanstalt 946 (— 14), Elberfeld 658 (+ 4), Hirsen-

<*A Frankl Hyp .-PW*„ , .
l ' k ff . Credfl -Ver.PW*„ „ nt .
4% Hamborg ;. Hyp .-Bk.
PW*  .
4*/s Nass . Landesbank V . .
SWh , - IÜ . F.
4 /» Meiniag -er Hyp .-Bk. .PW* > •
4*/o Pfälzische Hyp .-Bk.PW* „ n
4°/» Preui . Bod.-Credit . .
4*/* „ Central Bed. .
81/äV* 9 ■ m
4-/9 , Pfmndbrfifbk.PW* w m
4*/o Rhein . Hyp .-Bk.

95 —

102 50
36 . -
88 .76

106 —
SS .-
97 .60
SS-
98 .50
83—
97—
91 —
95 ^ 0
83 . 50
99 . 50
88 —

101 . 50
9t . -
AL¬
SO—

90 .50
S‘/A« « - ' 79 . 50
Dir. Industrie - Aktie » . in
20 Aälsrwsrk © Kleys » .

Azchaf I©nb .Buntpapi
Asehaffenb . ZelistoO

450 «-

701 .-
St Bad. Anilin u. Soda . 7 25 .-
u Bad. Uhrenfabrik .
u Bad. Zuckerfabrik . 840 .-
a
IS Bayer . Spiegel o .€H«©

Bock &Henkel . . . .
1180.
750 .-

Benz 4 Co. 470.
n Bing-Werk . . 510 .-
k Blei-u .Silberh .Bma » .

i b Bleistift Faber . . . . 899 .-
t Brauerei Bindinit . . 390 . -

Brown Bovery & Co.
Breuer Mason. Vors.

350 . -
15
18 m n 8 ! • • «75 -

Div.

17
10
10
15
25
10
26
kO
10
27
16
12
20
18
10
10
6
fl

15
20
10
20
20
10
20

28
80
20
f

22
20
7

15

16

SC
i€
20
SCu
14
14

Chem .Fabr .Goldento.
D.GoM-ti .Süb .-SchJL
Fab er 4b Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eiaenasb
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei • .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Vera . .
Grün Se Bürin ger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Holzverkohlung sind.
Junghanns , Gebr . . .
Lederf Adl .4bOppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !. Badonil
Maschinen !. Essiing.
Maschinen ! Hilpert
Maschinen !. Modaus
Motoren ! Oberurs ©l
Pfalz . NfihmascbJjseö
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny 4bWittek . .Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
8eh n eil pr Jran kenth.
Schuhfabrik Hera . .
ßchuhfab . A. Wessels
8c !.a hstoff -F . Fulda
Schriftgiefi . Stempel
Beiliudustrie WolÖ .
Teil us Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Manmh.
Ver . D. ölfabriken . .
V. Fräuk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgen
Voigt 4bH &ffnerVorz.

Velthom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuekerf .Frankenthal

In»/*
946—
401 —

Waghftueel

Weinbau und Weinhandel.

870—
soo .—
880 .—
2600.
500 .-
752 -
535 .-
«5 « .-
840—
427 .—
1400.

410 .-
345 .-
5X9 .—
715—
470—
849—

SOI—

560—
830—
736—«so—
«31—
462—

665 ]-

520—

329—
«62—

865—
7 25—
785 -
558—
615—
840—

Wetferberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

lt . Juni 1923

druck ! ,n,0 <ln- Normalachwer«
red . \ tuf dem MeerMspiej . 1

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dnnstspznnnnj (Millim. t« ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozent . )
Windrichtung.
Miederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : 22.7.

7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

758.9 756.3 757.5 766.9
7S7.0 766.3 767.6 767.0
12. 8 19.4 17.0 16.5
7.6 9.5 12.1 9.7
70 56 84 70.0

NW 2 NW 2 NW 1 —

Niedrigste Temperatur: 48,
Wasserstand des Rheins

am 19, Juni 1922.
P^ l 2.60 m gegen 1-64m am gestrigen YannBUf

» %1.9S
3.21

1.99
3J3

m . Aus Rheinhessen . 19. Juni . Im allgemeinen wird
im Weinbau über große Trockenheit geklagt . Es ist dies
ganz erklärlich , denn tatsächlich haben die Reben in den
letzten Wochen , obwohl recht viele Gewitter niedergingen,
kaum etwas Feuchtigkeit erhalten . Im übrigen stehen sie
günstig und entwickeln sich gut . Im geschäftlichen Leben
war in letzter Zeit ziemlich Ruhe . Doch kamen Abschlüsse
zustande , wobei für das Stück 1921er in Wörrstadt bis
70 090 M., Wallertheim 71 000 M., Weinheim 68 000 M., Gau-
Bickelheim 85 000 M. und mehr , Armsheim bis zu 74 000 M..
Ober -Hilbersheim 64 000 M.. Appenheim 68 000 bis 72 000
Mark , Qnu -Algesheim 75 000 bis 90 000 M., Aspisheim 78 000
Mark , 1920er in Wörrstadt 58 000 M., Armsheim 50 000 M.,
Appenheim 47 000 M. bezahlt wurden.

Devisenkurse vom 20. Juni, 12 Uhr mittags.
4 Berlin , 20 . Juni . (Kig . Drahtbericht . ) Der Dollar

notierte heute 319 .— Mark , der Franken 27 . 20 Mark
der Gulden 124 . — Mark

BIabrieh
Maine
Caub:

Wettervoraussage für Mittwoch, 21. Juni 1922
©on der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Verein * zu Frankfurt *.

Bewölkt , einzelne Regenfälle , kühl , Westwind.

! Totes Kapital!
bedeuten ungetragene und überflüssige

Brillanten
Sdimudt , sowie Gold - u. Silhergegen-
sfände , die heute verwertet und der Zeit
entsprechend angelegt, hohe Zinsen einbringen;
Unsere handelsgerichtlich eingetragene Fach¬
firma bietet jedem Juwelenbesitzer vollste
Gewähr auf höchstmöglichen Erlös des Wertes
seiner Pretiosen auf Grund des Weltmarkt¬
preises, und liegt es im eigenen Interesse eines
Jeden, sich unserer streng reellen und dis¬
kreten Firma zu bedienen.

Juwelen - Aiikaufsstelle Brigosi,
Grabenstr . 5 , I - Etage.

Bürostanden von 9—1 und 2—6 Uhr.

Aknosan - Hefe-
__ Tabletten sind ein

vorzügliches Blutreinigungsmittel von bester Wirksamkeit
bei den jetzt häufigen Furunkeln . Alleinverkauf: 1048

Scbtttzentaof -Apottaeke , Langgasse 11.

Elutreinigunq.
vorzügliches Blutreinigungsmittel v

Die Ahenö -Ausgab « urnfatzt 6 Seiten.

Hmiptichrtftletter: H, Leiisch.
>enp«lrm<b»n T»ll : J . D-: ff. « üntf » »; T«r * m Um»
Int bet ; füc den totalen unb proomjieOenTeil, fort«
3anbei : 955. « S ; für Me Anzeigen unb DUtlaman:

Cerantwortüd) fttt denp«litis«
tialtungstell: ff. Günther ; l
Gerichrsiaal unb Handel: W. E tz;

H. Dotnanf,  sämtlich in Wtesboden.
Drucku . Verlag berL . Schellenberg 'schen HsfduchbrncksroitnMaahab « .

Sprechstunde der Schriftleitun , 12 bis l wir

Kostüme und Mäntel
%

nr ermässigien Preisen.

Gr . A - ug - ust
Wilhelmslr . 44 . 693

Regelmätzige Aussprachen
über geistig « and soziale Zettfragen.

Jeden Donnerstag , 81/ , Uhr abends , Lyzeum I, Schloß-
platz, Zimmer 23. Thema der nächsten Abende:

„Das Wesen des Menschen."
(Selbsterziehüng Willensfreiheit , Vererbung , Unsterb-

iichfeit der Seele . )
Freiwill . Unfostenbeiträge . Leiter : Walter « radenwitz.

Verein für Kinderhorte (E. B.)
(Agathe Merttens -Gründung ).

Mitglieder -Versammlung.
Dienstag , 27. Juni , 4 Uhr , Rathaus , Zimmer 36.

1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3. Wah ' des
Vorstandes und engeren Ausschusses. 4. Wahl der
Kassenprüser. 5. Neuorganisation der Hortbetriebe.

Der Borstand , gez. M . Roether.

n. H. 0.
„Neue Adolfshöhe“

Ab morgen , jeden Mittwoch,
von 77a Uhr an:
Tanz und Unterhaltung.

«Wilhelmshöhe-Dotzheim.
Für die SrtftT frei *

lammenden Sonntage : WWW * I *-* -* •
Günstige Bedingungen für Vereine und Gesellschaften.
»M- Terrasse. TW er Kegelbahn.

.T..,—[tOfjdlil Psd.- rio.
garantiert gutkochend, kommen morgen und folg. Tage
bei Bender , aus dem Wochenmartt, zum Verkauf.

American Line.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg - Kew Horb.

Pnaagterdanqifer 1
Doppelschraubendampfer „Sh Paul 11 . . . • 24 . Juni
Doppelschraubendampfer „Hlongolia 11 . . . 8 . Juli
Dreischraubendampfer „Minnekahda 11 . - 15 . „
Doppelschraubendampfer v( Manchuria (1 • . - 22 * „
Doppelschraubendampfer If St . Paul 11 . . . . 29 . „
Doppelschraubendampfer lk Mongolia fl . . . . 12 . Aug.
Dreischraubendampfer „Minnekahda 11 . • 19 . „

FPachtdampfer,

Hamburg - Baltimore , Hamburg -Boston
Hamburg - Philadelphia USW.

Auskunft erteilen : 72

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born £ Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Scheuer oder Halle
(für Heu) zu mieten gesucht,

Alehs, Roonstraße4. Telephon 5173.

Hühneraugen » u Nagrl-
operat .. Svangenrevar . w.
bill . ausges. b. SB. Tröster,
Frileur . Mauergaste 17?,1
Frauenhaar« u». augek.

in sorgkältlgstsr Ausarbeitung
außergewöhnlich preiswert I

HaIbwoU-Blnl*ge Mk. 1275.—, 1075.—
Woll-ElnUge . . „ 1650.—, 1450.—
Schalwoil -Einlage „ 1076.—, 1675.—
Wolldecken . Mk. 2475.— bis 450.—
Kamelhaardecken 2700.— „ 1450.—
Beisedecken Mk. 8200.— .. 1476—

Daunen -Decken
garantiert dannendicht

in Seide und besten Satins.

Besichtigung erbeten.

Beffen - Spezialhaus

Buchdahl •
Wiesbaden , Bärensfraße 4.
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Donnerstag , de« 24. Jnni d. IS ., vormittags , soll
die Grasnutzung von den Wiesen im Klosterbruch an
Ort und Stelle versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 91/a Uhr vor Kloster
Narental , Restauration „Jägerhaus ." F270

Wiesbaden , den 18. Jnni 1922.
Städtisch? Verwalt,ing

für Landwirtschaft , Weinberge und Forste».

Mittwoch, - en 21. 9. Mt».
dorm . 8 Uhr, versteigere ich Hierselbst

Meichstrahe 47 » im Hof
im Austrage des Nachiaßpflegers:

2 kompl. Betten , 12tür . Kleiderschrank, l Kommode,
1 Tisch, 2 Stühle , 1 kompl. Küchen-Einrichtung,
Kleider, Wäsche, Schuhe, Bilder u. a. z. Haushalt
gehörige Gegenstände

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Versteigerung bestimmt. Besichtigung V. Std . »orher.

Gerichtsvollzieher
• | » Dreiwcidenstr . 6, 1.

Mobiliar-
Versteigerlillg
Wegen Auslösung des Haushalts versteigere ich zu¬
folge Auftrags

morgen Mittwoch » 21 . Juni
vormittags Uhr beginnend durchgehend ohne
Bause , in meinem Versteigerungssaale

n siiiiioiiiet sme 23
folgende gebrauchte sehr guteMobiliargegenstände . als:

eins sehr gute Mahagoni-
Schlafzimmer - Einrichtung»
best, aus ' 2 Betten mit Roßhaarmatratzen , gr.
dreiteil . Svicgelschrank für Kleider «nd Wasche
(3 Meter breit ) . Waschkommode mit Marmor.
Spiegel und 2 Nachtschränken:

eine sehr gute Ehzim.-Einricht.»
Eichen» m. reich. Schnitzerei»
best aus : Bukett . 2 Kredenzen. Serviertisch.
Auszugtisch. 12 Stühlen und gr. Spiegel m,t
Untrrsatz für Blumen:

sehr gute Polstergarnituren . Mnhag . mit Blüsch-
bezug. Chaiselongue . Polstersessel und Stuhle.
Mabaq .-Konsolschrank mit Etagerenaussatz und
Sviegelscheiben. Mahag .-Konsolschrank. Maba «.-
Herren -Dipl .-Schreibtisch. Mahag . lack. Bücher¬
schrank (Biedermeier ). ar . zweitür . E,chen-Bucher-
schrank. Rußb - und lack. Aiir . Kleider - u. Wäsche¬
schränke. vollst. Mabag .-Bett . oo. Maüag .-Sosa-
tische mit Marmorplatte .. Rw »-. Nab- u. and.
Tische. Maba « K <ankent, ?ch. Blumentisch. Stuhle.
Eichen-Truhe «ba -,k. Nußb -Paravent m. Tobel,n-
stickerei. grober Goldsoiegel. ca 2Z4X1.49 Meter,
mit eingel . Palisander -Trumeau »r. Goldspiegel
m. Trumeau di ». Wandspiegel . Toil .-Smegel.
sehr gute Pfasf -Nähmaschinr . Grammophon (trick-
terlos ) .

sehr gute Oelgemälde,
darunter 8 . de Bergh . A. Rordgrcn . I . Thoma.
Ed. Hein ir . usw.. Stahlstiche u. and . Bilder.
Bilderralimen.

Teppiche»
darunter großer Brüsseler Belour -Teppich. ca.
7X4 Meier.

2 kl. oriental . Teppiche»
Portieren . Plnmraus . Kisten. Ripp - «nd Auistell-
gegenständc. silb. Huill -er gr. verstlb. Tablett
u. sonst. Scbrauchsgegenstande . Mesfing-Schre,b-
garnitur . Messing-Standuhr . Erchen-Wanduhr.
Regulator . Metall -Büstensäule . Porz .-Schirm-
ständer . Waichfervice. Wäschetrube Sitzbade¬
wanne . Kuchen-Einrichtung . Tlchen-Kuchenschrgnk.
Nubb.-Beienschrank.

s. gut . weihemaill . Küchenherd,
1,20x0 .80 Meter . Gasherd mit Bratofen . Junlrr
u. Ruh . sehr guter roeißemaill . Gasherd m. Tisch,
sehr guter 2tüe. Eisschrank. innen Elas . Steh
leiter . Küchenwage in. Gewichten. Glas . Bor
zellan . Küchen- u. Kochgeschirr und dgl. meor

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung

Wilhelm Heim
Auktionator und beeidigter Tarator.

Tel . 2941. Scknvalbachcr St ratze 23. Tel . 2941.

Donnerstag , 22. cr. , vorm. 10 llhr,
im Versteigerungslokal

43 WlWch 43
iM  70©emölDe, HMtzMsiiliz»

ml Iprtllt
darunter Werke von A. Achenbach , Alott,
Bassano, Clarenbach. Cöster. Deventer.
Dircks. Knaus . G. Knorr. Frenz. Fontenay,
A. Gryeff, 6 . Iutz . Lier. A. Montan.
Etarkenborgh. Schütz. Schirmer. Simmler.
Stademann . A. Schelfhout. Berboeckhoven.
Daniel . Verlangen . W. v. d. Belde . Weenir.
und andere gute Meister
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Georg Glücklich
Taxawr und beeidigter Auktionator.

Telephon 3832. Friedrlchfttatze 43.
Besichtigung Mittwoch , 21. cr., von 3—6 Uhr.

MlMgMhosll
Ersatz für beste Maßarbeit.
Großer Posten. Seltene
Gelegenheit, büligst abzug.
Minen.».HmntW.

Ml mmn
Rheinstr . 51,1 , Ecke Kirch-

gaffe, alte Art.-Kaserne.

Theisseii ’s

Entfettungs-
Kur

garantiert unschädlich.
Paket Mk . 20 .— nur in

Drogerie Aleoci
Michelsberg 9.

8-, 14- u. 18 kar . Gold , durch äußerst günstigen
Einkauf tod Gold noch zu sehr bilSigen
Preisen zu haben bei

W . Sauerland
Uhrmacher u. Juwelier

. -------- Schuleasse 7 . ---------
Stets Ankauf Ton alten Gold-, Silber- u. Platin-

gegenständen zu höchsten Tagespreisen. 590

Stores
Portieren

autzergewöhnlich billig.
Julius CaUmann.

Schierstemer Str . 1,2. Tel. 5209

FrMslllter
Sote

ährt wöchentlich 2mal
hin und her . Einzelne
Möbel . Stückgüter , kleine
Umzüge, ganze Ladungen
übernimmt

Karl Wagenbach.
Nettelbeckftr. 18, 2. Hof.

4292
Annahme Friseur Jung.

Bismarckrina 37._

SCHMELUMKNST
FtJR PASSAGIERE UND FRACHT

HAMBURG
CUBA-MEXICO
MWW* HA, VESA CRUZ, TAM

MEÜ CO
Ab*« Urt• *»*■*■!

15. JULI POST-D. HOLSAT1A.

Vorrüztza »« Ehu -idrhmge«
(StoatsxiromarfiMthhm }, Mätel - IOaese und

HAMBaRMNMIKA lANW
HAHBURQ und deren Vertreter « r •
WIESBADEN : Reisebüro der

Hamburg-Amerika-Linie,
Taunusstr. II . Fernruf 3543.

MAINZ ; Reiche Klarastr. 10.
F301

»ges Agedol über li(Emoilleroaten
tellweise weit unter heutigen Einkansspreisen.

14 16 18 20 22 24 26cmWtopse2Z=r 8.— 48.- 78
30 Jl
28 M
38 Jt
65
80 M

68.- 68 .—
Milcktöoie mit AuMutz . . . 60 50 40
Nackttöpfe 20 cm . . . nur
Orale Waschbecken(28 cm) . . . . nur
Salatseiher mit zwei Griffen . . . . nur
Atasserkannen . nur
Teller (tief). 22 am . nur 7 50 M
Toilrtt -neimer , Wasterkestel. Kasterolle, Schüstrln in
allen Grüben, Essenträger . Milchträgcr „sw. usw.

entsprechend billig.
Aluminium »Geschirre

Inorndierte Gntzgeschirre (sofort gebrauchsfähig).
Feuerfeste Tonseschirre (mit u. ohne Blechboden).

Reiche Auswahl , sehr billig ? Preise!
Schulberg 2.

Fernspr . 1956.Julius Mollath,
Serbe". ftifQ anseWfea:

Hennings Nust-Butter .Pfund 43 Mk.
Nürnberger Ochfenmaul-Salat , prima Delikatesse,

eifrischeiid . I -Pfd .-Weißbl.-Dofe 25 Mk.
ff. Eorned beef» frisch im Aufschnitt, V« Pfd. T9 Mk,
Brauner Einmachzucker, stark süß, 1 Pfd. 15 Mk.
1-Kilo-Dose halb Schweine -» halb Rindfleisch 85 Mk.
I-Piund -Dofe bayrisch Rindfleisch . . . . 28 Mk.

! ! Empfehle (Link ans , da Preise dauernd steige« ! !

Wtthküsls LebklisMelhais
Telephon 4910. Michelsberg 21. Ecke Schulberg

BteßQS&ßc-Damencfiöet
^,MSs"'SSkkiS«g!Slm

eingetroffen.

Martin Decker, Neugasse 26.

Makulatur
zu haben im

Tagbl.-Verlag , Schalterhalle rechts.

. Zwei Anzüge,
gut erb.. 1 fchw. Milrtar-
hofe. sowie eins. Hofen u.
Rücke zu vett . Schwarz.
Bleichstratze 34. 2 r.
F. neuer Tennisschläger

(354) und Mandoline zu
verk. Bogdali . Rüdes-
beimer Straße 12.

Schlafzimmer
Eichen oder Rüstern , mit
chwer. Schnitzereien. 180
Zmtr . groß. 3t . Sviegel-
fchrank. sowie runde vol.
Küchen-Einrichtung billig
u verkaufen. Rosenkram,

ückervlatz 3._

Bücherschrank
Schreibtisch, eich., gebeizt
»ol. Ausziehtisch v. zu ok
Roienkram . Blüchervl . 3

gut . Instrument , zu kauf,
gesucht, nur von Privat.
Offerten an tz, Schock.Slabnsttatze 34.  Tel . Ä93.

Gute gebrauchte
Backsteine

zu haben . Ritzel. Platter
^traße 172. Tel . 1793.

Nähmaschine. Damen-
abrrad zu k. ges. Engel.
üsmarckrina 43. Bart.
Beteiligung an

Jagd
gesucht. Offerten unter
U 455 an den Tagbl .-BI.

Wer tauscht
großen scharfen Hund auf
kleinen wachsamen Spitz?
Wilh . Stein , Dotzheimer
Straße 66. Laden

Tüchtige Pelznäberrn
ges. Kürschnerei Schrep.
Taunusstraße 19. 1.

NW M « Wen
für den Haushalt sofort
gesucht bei Groich. Emser
Straße 4.

Tüchtiger
Schuhmacher

geübt in Mafchinenarbeit.
gesucht Mauergaste 12.

Samstag aberü>

mit Goldklammern verl.
vor dem Restdem-Tbeater.
Abzug, gegen ..gute Be¬
lohnung Fundbüro.

Schäferhund
br . u. schw.. am Sonntag
entlaufen . Eeg . gute Be¬
lohn . abzug. Weinberg-
straße 32. Gib.

Entlausen „
kl. br . Jagdbund . Gegen
Belohnung abzugeben

Schellenberg.
Sckützenstraße 16.

AMgesUM. M
weißer Hals , Samstag
mittag entlauf . Wieder-
bringer bohe Belohnung
Walkmühlstraße 47. _

EtmLesMtMeshahen

Vorstecknadel
(5 Perlen ) gestern ,m
Kurhaus verloren . Gegen
500 Mk. Belohn , abzug.
Bourdea «. Albrechtitr . 16

Eterbefalle.
Am 15. Juni : Witwe Katha-

rina Hock, geb. Schreiner, 70I .;
Kind Odette Blum, 1 J -I Eh«,
frau Marie Schräder, geb. Chrr»
stukat,82 I . ; Kind Hans Michel,
1 Monat ; Mtwe Martha Ohne.
falsch-Richter geb. Schönherr,
» I . — 18..- Ehefrau Paulin«

Heininger, geb. Häffner, «7 I .;
Zimmervermieterin Klara Kohl¬
mann, 88 I . ; Kind Anna
Fauthner , 7Monate ; Kind Heinz
Kujawa,2Monate. — 17. : Kind
Irene Przyklenk, 1 I.

Fast neuer kl. eintur.
Eisschrank

Waschmange bill . abzug.
Peter . Hermannstr . 17. 1.

Ovaler Tisch
u. 2 RohrsMle zu verk.

Schwarz.
Vleichstraße 34, 2 r.

Danksagung.
Für die innigste Teilnahme anläßlich des

Hinscheidensmeines lieben Vaters , spreche ich
auf diesem Wege allen Verwandten , Freunden
und Bekannten meinen herzlichsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Sack und Frau,
Blücherstraße 16.

Heute entschlief meine innigstgeliebte
Gattin

Frau Anna Kaiser
geb. Rhiel

nach langem , schwerem Leiden.
Der trauernde Gatte:

Philipp Kaiser.
Frankenstraße 17.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag,
nachmittags 3,/ 4 Uhr , auf dem Südfriedhofe.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Heute früh 11 Uhr verschied infolge eines Herzschlags

unser lieber , guter , treusorgender Vater, Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Onkel und Großonkel

Herr Jean Ifflandsen.
Weingntsbesitzer (Burg Craß)

im  Alter von 73 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Tm  Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Jean IfFland jun.
Lina Fleschner , geb. IfFland
nnd Enkel und Urenkel.

Eltville,  den 18. Juni 1922.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormittags U ‘/a Uhr,
vom Trauerhause , Burg Craß, aus statt . — Das Totenamt
findet am Donnerstag , morgens 8 Uhr, statt . F 200o

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied nach langem, schwerem Leiden mein lieber Mann,

unser tteubeforgter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herr Georg Heil
Bürgermeister a. D.

im 74. Lebensjahre.
An ttefer Trauer:

Elise Heil . geb. Napp. nebst Kindernu. Angehörigen.

Dotzheim, den 19. Juni 1922.

Die Beerdigung findet statt, Mittwoch, den 21. d. Mts ., abends
6 Uhr, vom Trauerhaufe Schiersteiner Straße 12, aus.
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